
E  pfo

nzwischen hat ZU wenigstenfür den Spielfilm das haber dieUraufführung des Filmes Herstellungsort
Werk „Monsıeur Vincent“ die Möglichkeit esent- München stattgefunden.
lichen Gestaltung dargetan. Sınd damıtaber die fil- Am wurde ’Augsburg, Regensburg un:
mischen )Möglichkeiten erschöpft? Die beiden andern Bamberg, 1 Stuttgart un! Freiburg
Grundkategorien die ZC  S der Filmarbeit üblich ZCZCIYT Die Hochwürdigsten Bischöfe haben überall
sind, der bloße Reportagefilm un der Kulturfilm, kom- Gelegenheıit den Film anzusehen,; und sich
inen reilich nıcht rage Sıe ZzZuerst geben ı ihrer W 1e der Kardinal selbst schr erfreut und zustimmend
Eigenart: dem obigen Einwand recht. (Denn Reportage über den Fılm geaußert. Dem Heıilıgen Vater 1ST G
wıird doch ‚Pr1Mar „Vorübergehendes“ fassen, un der Kopıe des Filmes bereits überreicht worden, un

Da Ntradıtionelle Kulturfilm wiırd gCNEIgT SC1LN, Grunde wiırd sıch iıh noch Januar vorftführen lassen. uch
Nnen neutralen Wohlfahrtsfilm formen, bei dem die onnn wird Ende Januar Kreis der daran
relıg1öse Bestimmtheit LUr W 16 C1H auswechselbares Vor- HLE  SCn Regierungs- und BundestagsmitgliederVOI-
zeichen erscheint.) Eıner Fiılmgattung aber, die ı ihrer geführt werden.
Eıgenart sıch langsam gegenüber der KReportage un: dem Bei der Vorführung VOL der freiwilligen Filmkontrolle
Kulturfilm abhebt, dem Dokumentarfilm, vermag sıch Wiesbaden erhielt das Prädikat „besondersdieser Bereich ö-finen, freilıch Dokumentarfilm, wertvoll“.
dem nıcht schr darauf ankommt. „belegen“ als

„bezeugen“.
In diesem Sınne hat Auftrage _ des Deutschen (64- Meldungen aus der katholischen Weltriıtasverbandes Lettow, früher Kultur-Regisseur
der Tobis un: künstlerischer Gestalter des erfolg-
reichen "Tibet-Filmes, den Carıtasfiılm „AÄAntwort des AÄAus Suüd und Westeuropa
Herzens“ gedreht, der das Große versucht, wa VO  —
der Liebeskraft des christlichen Herzens Bilde sicht-

als Nnian
Das Heilige Jahr Papst 1U$5 XIT empfing 24 De-

bar machen. Jeder soll diesem Fiılm prüfen, ob des Weltiriedens zember das gesamte diplomatische
sıch die cAQristliche Liebe des moderneh Lebens Corps der Vatikanstadt, 2NE
MI SC1IHETr Organısatıon, SCINCT Technik Uun!' sCeiINCemM burze Ansprache Zur Eröffnung des Heiligen Jahres
Rıesenelend noch ewährt. ber jeder sÖll auch prüfen, halten. Szıe hatte folgenden Wortlaut:
ob sıch selbst der christlichen Liebe bewährt Das „Zeugen des Eıfers der christlichen Welt, MM1L ulls den Be-
Werk nın sıch SC111C1I1 Untertite] „CINC filmısche SINN des Heilıgen Jahres feiern, werden sıch Ihre Ex-
Sinfonie VO' Wıiıillen“ un! charakterisiert damit zellenzen nıcht über die Notwendigkeit wundern, der

Wır uns efinden, durch diesen Kollektivempfang die tr2a-eigentümlıche Orm. Es läßt ı jedem seiner Teıle
un: organge Wesentliches der christlichen Liebe autf- ditionellen Audienzen EXrSETZCN, die Uns gewöhnlich
klingen un: großen Ganzen zusammenklingen. bei jedem Jahreswechsel das Vergnügen verschaffen, Uns

MI jedem der Herren, welche die Natıonen bei Uns be-Wohl x1bt auch Tatbestände der Wiırklichkeit durch
lebensvolle un: anschauliche organge AUS der Weltr der glaubigen, besonderen unterhalten.
kirchlichen Liebestätigkeit, aber ıhm geht mehr, Das Ansehen Ihres illustren Diplomatischen Orps wird

bei dieser Abänderung nıchts verlieren, sıch vielmehr,ihm geht darum, das Geheimnis christlicher Verwirk-
lichung erkennbar machen y]lauben Wır, durch dieses herzliche Zusammentreften all
1le filmischen Ausdrucksmittel,; das Erfassen der Wirk- der hervorragenden Vertreter Ihrer jeweiligen Länder CI-

höht finden Eın dieser eıit sehr bedeutsameslıchkeitdurch das Licht, die Meısterung der ewegung,
die Zuordnung der Organge. Schnitt, die roß- Zusammentreffen, das Lichtstrahl durch die Wolken
aufnahme un die Gesamtschau, das Spiegeln un: Nıe- hindurch wirft die den Hımmel noch VOI-

dunkeln.derschreiben, die Gleichzeitigkeit VO  3 Spiel und Wıirk-
ıchkeit, das Überblenden und Überkopieren, S1IC alle Ist denn dieses Zutrauen vieler Staatscheis, die Sıe als
INussen dazu dienen, 1n M!  en dieser unserer siıchtbaren Botschafter oder Mınister oder Geschäftsträger diesem

Apostolischen Stuhl, diesen Vatikanstaat entsandt ha-Welt und ihrer Unzulänglichkeiten doch cQristliche Sinn- ben, dessen Bedeutung INa  . nıcht ı statistischen Zahlentiefe offtenbar machen. Dıiıe Musık, die Protessor
arl Höller, CR Schüler un Nachfolger VO  ; Haas, einfangen noch der Ausdehnung sSC1NESs 'Lerriıtoriums

InesSsen noch nach SCLHEN bewafineten acht schätzenkomponierte, 1SE dabe; nıcht bloße Untermalung oder
Begleitung Sıe behält ihre CISCNC Würde un dient kann, nıcht i1tten dieser allzemeinen Entwicklung der

Menschheit un:! der Christenheit VO  e tiefer un einleuch-dem Bild ı vewahrter Freiheit. Sie hılft ı ıhrer Art, tender Bedeutung?daß WIL alltäglichen Geschehens den tiefen un Sein Territorium, auf dem Sıe hier veremt sind? Eın —-eigentlichen Sınn erkennen. auffindbarer Punkt i den Atlanten un! auf den Karten.Eın sehr SParsamcr TLext (Dr. Reisch) äßrt dem Bıld, Aber ı der gECISLISCN Ordnung C1MN Symbol Von hohem
W as des Biıldes *ist, un: SiDt doch durch das VWort, W 45 Wert und unıverseller Geltung, Garantıe der absoluten
1Ur Wort erkannt werden ann Wohl 7zweitausend Unabhängigkeit des Heıligen Stuhls Z Erfüllung SCINCTLT
Menschen haben bereitwillig mıtgeholfen, dafß dieser Sendung ı der Welrt
Film aufgenommen werden konnte Seine Armee? Als materielle Wirklichkeit EXISTIErTt S1C
Politiker, Filmleute un Persönlichkeiten 2US Kirche und aum Das Kriegspotential dieses Zwergstaates 1ST gleichFreıier Liebestätigkeit, die bisher Einblick das Ent- Null,; SC1H Friedenspotential dagegen unabsehbar. Und
stehen des Filmes nehmen konnten, überzeugt Unsre Hoffnung, die sich auf die Hıiılte des Herrn, des
daß hier ein eindrucksvolles Werk gestaltet 1SE Meısters un: Freundes des Friedens, stutzt, 1ST CS, dieses
Am Januar hat Anwesenheit VO  3 Kardınal Faul- Friedenspotential noch zunehmen sehen, zunehmen
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bis ZUr vollkommenen Wirksamkeit ZU el B1 ndern. Er der Erreichu gegenseitig Stan-
Völker. diger freundschaftlicherund hilfreicherBeziehungen -Ja, dieses VO:  Z} der Vorsehung erwählte Stückchen Erde ı1S5T ter. den ineıIısten Völkern der heutigen Welr i Erschei-
durch SsSC1NECN gEISLISCN VWert un durch die Kraft un Be- nung, die ı der Tatals gute Nachbarn leben Er wiırd ıIn deutung seiner Strahlungskräft ein Brennpunkt, den den Bemühungen dieser Völker sichtbar, auch die Führer
die Geschichte der Welt kreist, 1Ne6 Wirklichkeit; ohne die der WEN1ISCH Nationen überzeugen und ETrMUNItErN,die ZESAMTE Entwicklung der Vergangenheit Nur C1in un die diesem Ruf nach erleuchteten un fortschritt-klärliches Rätsel WAare., lichen Weltordnung noch nıcht folgen, die auf Moral,Nıcht vergeblich bleibt also dieses kleine Territorium des Gerechtigkeit, Wahrheit un Freiheit aufgebaut ISTt und
Vatikans IMNIC allem, W as es Sınn und Erinnerungen durch die auch ihre Völker als Zute Nachbarn leben undO  7 umschließt, 1Ne Zitadelle des Friedens un der Versöh- sich den anderen unzähligen Menschen i dem Bestreben
Nung der furchtbaren Ereignisse der Gegenwart, anschließen könnten, eine-Welt aufzubauen, die wirklich
W 16 auch C1NEC große Zukunftshoffnung, 1Ne teste Stütze, Frieden ebt
auf die sıch die Blicke vieler richten, selbst solcher, die Möchten doch alle uns sıch der glorreichen Beispieleaußerhalb der Kirche leben CrNINNeCerN, die uns der Erlöser durch seın Leben vab, damit
Sie aber, Herren, siınd aut Grund Ihres hohen WITL uns VO:  - den Dienst der Menschheit stellen
Ranges, Ihrer persönlichen Beziehungen i der Lage, sich und unseren Herzen wieder den Nnneren Frieden fühlen,als Augenzeugen C1Ne klare un: zutreftende Vorstellung der die Quelle des Lebens i1STt den Frieden, der
von den wesentlichen Beweggründen ılden, die Unsre zZzur Verständigung tührt. Eınen gerechten un anä auern-Absichten und Handlungen,; Unsre Bemühungen und Un- den Frieden allen‘Nationen zuwegezubringen, bleibt
SC Mahnungen leiten S1e können besser als andere CL -
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die große Aufgabe, die Vvor uns liegt und die NSCIC Hın-
. raten, WIC grofß Unsre Freude SCIMN würde, WwWEeNnNn Wır vyabe erfordert.
ar sehen könnten, daß dieses Heılige Jahr den Begınn Im Gedenken das cQhristliche Erbe un die INOTAa-

Neuorientierung der Geıster un: Herzen, Rückkehr lischen Grundsätze, die allein Gott un ZUuUr Wahrheıit
der Verirrten richtigen Auffassung der wahren Leben der weıtverbreiteten Völkerfamilie und der In-
Grundlagen siıcheren Friedens auf sozialem Gebiet dividuen führen können, siınd die Vereinigten Staaten be-
und den internationalen Beziehungen bilden würde reIL, ihre Bemühungen der Schaffung friedlichen un
AÄAm Ende a 1l der schmerzlichen Erfahrungen erwacht fortschrittlichen Weltordnung weıhen. Dıiıes 1St
gesunderen eıl aller Völker und aller Natıonen das Ver- Botschafrt Sıe Z.U gESESNELCNTagdes Jahres.langen nach Annäherung, nach DCISLISECF Verbrüderung Harry Irumanaller Menschen Willens, Cin Verlangen, dessen

Aufrichtigkeit un wachsende Solidarıität, Wır
hoffen CS, alle Spuren. noch nahen Vergangenheit Der Heilige Vater riıchtete daraufhin folgende Antwort
tilgen wird. Truman:
Setzen Sıe, Herren, Ihre SCMECINSAMECN Änstren- Ew Exzellenz!
SUuNsSCH C1N, C1Ne wohltätige Entwicklung ı allen Jas-

Wır erhielten soeben Ihr freundliches Schreiben VO'sen der Staaten, die Sıe würdig vertreten, erhalten
und stärken. Wır Unsrerseits rufen MI1 Unsern besten Dezember 1949, 4s Uns durch Mr. Myron Taylor
Wünschen auf Ihre Exzellenzen, Ihre "Arbeiten, Ihre persönlich überreicht wurde.

Wenn Wır auch Ihren ehrenwerten persönlichen Vertre-Staatsoberhäupter, Ihre Regierungen un Ihre Völker den
Segen des Herrn, Quelle un Unterpfand des glück- ter freundlich empfangen. haben, drängt es Uns doch,
iıchsten Gedeihens, herab“ Ihnen Unsere Anerkennung für dieedlen Gefühle

zusprechen, die ı Ihrer Weihnachtsbotschaft ZU. Aus-
druck kommen.

Der Briefwechsel
wischen Präsident

Zum Weihnachtsfeste hat der Präsident Ew Exzellenz haben MIt echt auf die großen Wohl-
der USA\, Harry Truman, folgen- hingewiesen, die der Menschheit durch die GeburtTruman und dem

Heiligen ater des Schreiben den Heiligen Vater un die 1ssıon des göttlichen Erlösers zuteil gewordenWeihnachten gerichtet: sind.
Die Erlösung der Welr wıird waährlich nicht eher vollendetWashington, den Dezember 1949 werden, bis die Menschheit den Lehren un dem Be1i-Weißes Haus spiel Christi folgend einsieht, daß alle Menschen Kın-Ew. Heiligkeit! der des Vaters sind, der i Hımmel 1ST, daß S1CDiıe Aufforderung.zu Frieden auf Erden un: ZU:' Aazu bestimmt sind, durch die Vereinigung mMIit SeinemWıllen den Menschen 1IST SC1iL Jahrhunderten O1 - göttlichen Sohn, den Er ZUur Erlösung tür alle gesandt hat,

gangen und hat dem Gedanken und der Tat jeden wahre Brüder werden.
Menschen, der seCcin Leben ı Sınne (Gottes lebte, Rich- Nur diese Brüderschaft, INIT dem höchsten Ge-
tung gegeben. fühl der persönlichen Würde, gibt dem Menschen die Ver-

b  I}
Die Bedeutung des göttlichen Aufrufes, der durch die Ge- sicherung der wahren Gleichheit, die erforderliche Grund-
burt un! die 1sSsS10N des Erlösers versinnbildlicht i1ST, wird Jage für die Gerechtigkeit.der häufigen Wechselfälle Lautfe der ahrhun- Nur diese Brüderschaft ıgarantıert die abe der wahren
derte der Geschichte steigendem aße ersichtlich Er Freiheit ı dem Genuß unserer Rechte und ı der Erfül-

\  .4°
findet sıch dem Fortschritt, den der Mensch auf dem lung unserer Pflichten, gehorsam gegenüber den Geboten,Wege besseren Welt gemacht hat Er der die der Allmächtige Gott und sC1iMh göttlicher Sohn für die
menschlichen Hılfe Zutage, die überall ersichtlich wird Moral un Heiligkeit des Mmenschlichen Lebens erlassen

gilt, die Leiden von Männern, Frauen und Kindern haben.
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Nı die rt un belebt arus 11 erfordere C1Neandere Übersetzung. Sie
He ens jene wvahre }Liebe, die den ruck Einklang stehen MI1Lt der Tatsache, daß allein
und dieGewalt verabscheut, diesıch sowohl bei den Vö1- Johannes das enge, Verbundensein Jesu INIT der Multter bıs
ern als auch bei dem einzelnen über den Ego1smus erhebt, ZU: Kreuz auf Golgatha hervorhebe. Dıie irdische Hoch- P

D 4  e  xx  {die tähig 1ST, für das Allgemeinwohl Opfer bringen Zze1it VO:  3 Kana solle 7weiftellos auf die himmlische Hoch-
un freigebig VO Eıgenen die Mittellosen vertel1- Ze1It der Apokalypse (19 hinweisen, auf den Bräutigam,
len unden Leidenden behilflich sC1MH. der UU gekommen IST, W1IC die Propheten wieder
Dies sind die Grundlagen, auf denen der Friede erbaut verheißen, die Seinen ZU CWIZCH Mahle einzuladen.
werden muß, C1M Friede, der wahr un beständıg, gerecht Dıie Bıtte der Mutter VWeın und ihre sicheren Anwei-
und VO Dauer sC1inMn mu{(ß SUNSCHI die Diener ZC1gLCN 1nNe CNSC Vertraulichkeit
Auf die Erreichung dieses Friedens ll Unsere Be- INIL dem Sohn Das u1d mihi et tibi se1 JENC Kurz-
mühungen gerichtet; zunächst Wır bemüht, sprache, der WIr Me  „nschen mMIiıt Freunden reden, IN
den Krıeg verhindern S ter wollten Wır Zer- denen WITr alles SCMC1INSAM haben Es eziehe sich SOWCN1IS
storung und das daraus erwachsende Elend beschränken: W16C das Wort VO  } der „Stunde die noch nıcht gekom-
und sind Wır bemüht, die traurıgen Folgen mil- INCH, NUuUr auf den materiellen VWeın und das außere Mıra-
dern, 1e bis auf den heutigen Tag großen eil der kel sondern auf den VWeın der Eucharistie, auf Jesu
menschlichen Familılie bedrücken. Blut ZUuUr Vergebung der Sünde und auf SC11 Kreuzesopfer,
Be1i diesem wohltuenden Werk der christlichen Nächsten- bei dem die Mutter wieder erscheint. So übersetze MNa  —s
liebe denken Wır Crn des herzlichen Verständnisses un besten etwa „Was bedeutet IN1Lr un Dır das Weın-
der wertvollen Mitarbeit VO  3 seıten des Volkes der USA bedürfnis dieser Hochzeiter, die den eigentlichen Braäauti-
die Z großen eıl Ihr Verdienst iSE Wır sehen die- Sam nıcht erkennen 10 f Wır (Jesus und die Mutter)

ImMeINeEN den Weın des Heıls und die Hochzeit der Kircheser spontanen un grofßzügigen Freigebigkeit, die Wır
allen als Beipiel hinstellen können, Willen, IMN1IL iıhrem Bräutigam, aber SOWEIL 1SE noch Nnı  cht Nun
der, gemäß der Weihnachtsbotschaft der Engel Gott die geschieht ı Era s n an MI1L der Multter das Wunder,
Ehre z1bt und den Frieden auf Erden hervorbringt das auf das Mysterium hindeutet VWenigstens die Jünger
Wır flehen das Licht, den Beistand un den egen des erkennen daraus die göttliche Herrlichkeit Jesu 11)
Christuskindes sowohl auf die Person Ew Exzellenz un! und lernen glauben Das WwWar der nächstliegende Sınn des
auf Ihre Arbeit als auch auf alle Ihre Landsleute herab Wunders, für Jesu Herrlichkeit wirken. die Absicht der
die bestrebt sind den VWeg finden und verfolgen, Mutltter. Dıie GÄäste merken das übernatürliche Ereign1s
der £riedlichen Zukunft für die Menschheit führt Nn WI1IC hernach das olk das sıch VO  —$ der Brotver-
Vatikan, 70 Dezember 1949 mehrung, dem anderen eucharistischen Wunder, Nur Sat-

1US X11 tigen un: den Wundermann Jesus ZUuU politischen König
ausrufen ıll (6 15 un: 26) Cadoux Sagt, die Multter
habe hier Kreuz SEZEIST, daß ıhr Wılle ebenso
n  s MIt dem des Vaters verbunden W ar WIC der desheologiestudium Seit Kriegsende ISE un den Gebil-

für alen
in Italien deten Italiens C1in starkes Interesse Sohnes. Er hätte noch auf 12 hinweisen können,

für theologische Studien erwacht. Man Johannes unterstreicht, dafß Marıa MItTt Tesus zieht: auch
hat daher besondere Institute geschaffen, denen Laien auf den Zusammenhang des Weinwunders M1IL 16 f
Theologie studieren können. Und ZWAar xibt fünf sol- die Gefiäße äußerer Reinigung, die das (jeset7 des Moses
cher Institute IMNIL akademischem Charakter: ı Florenz, vorschreibt werden Gefäißen der Gnade Fülle Da-
Padua, Neapel, essina und Perugıa Außerdem xibt mM1 wird schließlich die Ankündigung des Ffers 33

j1er volkstümlichere Instiıtute Viterbo, Assısı, Al- bestätigt, könne nNnu  + MIiIt W asser taufen, Jesus aber
bano und Potenza. Diese besonderen Institute sind darum werde INITt Heiligem Geist taufen.
notwendig SCWCESCH, weil die italienischen Staatsuniversi-
taten keine theologischen Fakultäten besitzen. Der iıtalie-

enrti Matisse Der berühmte französische Malernısche Staat, der ı der Mıtte des vorıgen Jghrh1_1_nder}:s tiftet eine Kapelle
Zeichen des Liberalismus entstanden 1ST, hat diese i Henrı Matisse, heute der Alt-

meılnster der modernen Malerei, hat, als STr 1944 schwer
seinen Hochschulen unterdrückt. krank i Krankenhaus i Vence lag, versprochen,

nach sSCINCGT Genesung ZU ank für die liebevolle Pflege
„La Vıe ‚Spirituelle“ (Aoüt-Sept. dem Krankenhaus 1ne Kanelle bauen und vollkommen

Deutung wendet sich Chanoine Cadoux auszuschmücken Seit Z W C1 Jahren hat den Entwür-
Joh 2, Studie über „Die Hochzeit VO:  — fen diesem Vorhaben gearbeitet, dann hat er AAMr A

Kana“ katholische Übersetzungen des „Quid mıiıhr Architekten und Unternehmer geworben. Am
Dezember 1SE Nu  — INITC dem Seven des Bischofs VO:  3et tib  128 die er einzeln anführt, VO La-

Nızza und Anwesenheit zahlreicher Teilnehmer dergrange über Fr. Mauriac -bis Guardini,; und die Zur Be-
Zunstigung Tendenz dienen, Marıa als 1G gewöhn- Grundstein dieser Kanelle gelegt worden. Henrı Ma-
iche Frau hinzustellen, 1e€ MI1t Jesus nıcht 1el mehr als eelber hat SC1INECS Alters der Zeremonie nicht
die eibliche Multterschaft und den Glauben gEMEINSAM teilnehmen können.
habe; Übersetzungen, die etztlich auf Luthers Text Das Dach der Kapelle oll AuUSs runden weißen un blauen
rückgehen: „Weib, as habeıch M1 dir schaffen!“ Die ylasıerten Ziegeln hergestellt werden. Im Innern soll ein

Darstellungsweise des hl JOHanne_s‚ der g- Kreuzwery die Nordwandausfüllen. Dıie Ostwand
soll eine Madonna MMI dem ind auf Blumengrund e111-schichtlichen Szenen jeweils die übernatürliche Wirklich-

eıt des fleischgewordenen Logos durchscheinen lasse nehmen, 1eZCSCHNUüberliegende Wand ein heiliger Do-
Jakobsbrunnen 6, und bei der Auferweckung des La- minıkus, allesMItt schwarzen Strichen auf weißer Kera-
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mık Das Licht soll durch blaue, Srun! un gelbe Schei- findet GEr Ausdruck den Zuschriften VO
ben CiNreieNn. Die Arbeiten sollen ı VIiCr Oonaten voll- Laien die katholischen Blätter der verschiedensten
endet sC1nM. a Länder.

Vor kurzem hat der bekannte Innsbrucker Liturgiewissen-
ardiına| Saliege Be1 Gelegenheit des Vorlesungsbeginns. über Fortschritt schaftler Josef Andreas Jungmann S] der Schweizer
un! Christentum Katholischen Institut Toulouse „Orientierung“ (16 geschichtlichen ber-

hat Kardinal Salıege C111 Ansprache blick dazu gegeben. Abendmessen wurden, abgesehen VO:  k:
gehalten, ı der der urchristlichen Gottesdienstfeier, durch Jange Zeiträu-
„Man kann ı ucn Blick auf die Welrt WEeIr- der Kirchengeschichte VOor allem Aaus drei lıturgischenTEn weıl S1I1C das Werk Gottes ı1ST un: darum eich- Anlässen gehalten: Gründonnerstag der Er-

des menschlichen Gei-LUbesitzt, der über jeden Zugr1 11  5 das Abendmahl, Fasttagen Z Zeichen
STCS hinausgeht . . . Darum erforde ten die ZgeESCNWAFLISECH der Beendigung des Abbruchfastens un mehr oder
Umstände ML Dringlichkeit C11NC NECUC Fassunz des Be- WCNISCI zahlreichen Vigiltagen Zur rage der Erneue-
oriffs VO  3 Eıgentum, Natıon un Freiheit Es x1bt rung des Brauches der Abendmesse schreibt Jungmann:lernen Es gzibt entdecken Der Schöpfer hat „Der historische Präzedenzfall, auf den siıch die emu-
das Weltall unserer Forschung übergeben Dadurch hungen die Abendmesse Sonn- un Festtagen be-
da WIL Christen sind 1SE HSCEGC Verantwortung für den rufen können, ı1STE also offenbar ı erster Linıe die Voraus-
Fortgang der Welt NUur gyrößer nahme der MedMteier Vorabend Es Rück-

sichten der Seelsorge der Vermeidung VO  3 Unzukömm-
Folgerungen Im Jahre 1949 erschien London In

einem
lichkeiten un:! sıttliıchen Gefährdungen, W 45 den ber-

onvertitenbuch Sammelwerk dem fünfzehn Kon- Zang VO  e} der symbolisch immerhin ausdrucksvolleren
vertuten, ZUmeISTE bekannte Persönlich- Nachtfeier Zzur Abendfeier herbeigeführt hat Wenn die

O keiten Englands und Amerikas, ıhren VWeg ZUur katholi- Einrichtung Mittelalter wieder aufgegebenschen Kirche schildern (The road Damascus, hg und ı die gewöhnliche Ordnung der Messe i der Mor-
W * VO  ; John O’Brıen, Allen, London Zu den Ver- genstunde eingeebnet worden 1ı1ST, dafür zußere

fassern gehören bekannte Schriftsteller WIC Evelyn Gründe bestimmend die nıcht Wesen der Abendteier
VWaugh, Politiker WIC Senator agner un: Douglas Jlagen, nämlich die STFCNg festgehaltene Vorschrift der
Hyde, Wissenschaftler un Journalisten. Be1 dem Inter- Nüchternheit VO  3 Mitternacht
sse der Amerikaner für Enthüllungen AUS dem CrSON- Fragen INusSsSen WIT noch ob nıcht auch C wertvoller
lıchen Leben iıhrer Prominenten un! der weıitverbreiteten Wınk für uns der Lösung liegt, die Sonn- un: Festtags-Neıgung, auch seelischen Leben erfolgreiche Vorbilder den geschilderten Fällen nıcht ı den Abend des

suchen un bewährte VWege 1HNMNMEVHer Harmonie Tages selbst verlegen, sondern SIC Vorabend VOT-
beschreiten, 1STt nıcht verwunderlich dafß dieses Buch uszunehmen:Für 116 Vorwegnahme der SonntagsmesseY E Verbreitung fand Es 1STt übrigens der Wiıener Samstagabend ließe sıch auch heute 11S Feld führen,Zeitschrift„ Wort un Woahrheit“ (Dezember AaUus$s- daß der Sonntag nach lıturgischen Begriffen mMiıt der ersten
führlich besprochen worden. Vesper beginnt Auch bürgerlichen Leben wirft der
Das Buch hat natürlich auch den Kreıisen der nıcht- Sonntag Schatten Oraus den Vorabend ıcht bloß
katholischen Kirche Aufmerksamkeit Crregt Die 11- bäuerlichen Feierabend sondern auch städtischen
kanische protestantische Zeitschrift The Christian Cen- Wochenende Wenn In  3 heute bei dem Verlangen nach
LUrYy (7 Dezember 1949 wıdmet ıhm C1NC der Abendmesse den Abend des Sonn- un est-
ängere Betrachtung, dıe den Versuch macht herauszu- selber denkt 1ST. doch dabej; beachten, daß dem
finden, welches be; aller Individualität dieser Konver- auch Bedenken entgegenstehen Der Abend VO  3 Sonn-

%1 die SECEMECINSAMCN Merkmale ihres eges da  N, un Festtagen 1ST fast die CINZ1ISC Gelegenheit, be] der sıch
welche Kräfte S1C ZU Katholizismus ZOYCN. Der Ver- 1Ne Abendandacht oder Abendfeier entwickelnkann, sCc1
fasser kommt dabei folgendem Ergebnis: „Alle Be- es 11NC Vesper oder Komplet oder on CinNn W ortgottes-richte WEeIseN auf drei Faktoren hin, 1e1 wieder CI- dienst, ı dem auf freiere Weiıse 1ı Gebet un: Lied das
scheinen: die Bereitschaft des Klerus, die persönlichen Kirchenjahr ZUr Geltung kommt oder Bibelstunde oder
geISsti1gEN Nöte der einzelnen Menschen verstehen un: Christenlehre oder Abendandacht sıch ausbreiten kann.
sich IN1 ıhnen abzugeben, die acht des Glaubens- Wenn auch hier ıcht bloß etwa einzelnen Kirchen nNner
ZCUZNISSCS VO  , Laien und die Bedeutung ıte- Großstadt, sondern allgemein die Me(teier CEINZESELZLT
&tUur; die sıch solche Menschen wendet die außerhal würde, und WAar nach heutigen Verhältnissen CN Meß-
der T  u  n Herde estehen Setzen Sıe Ihr Werk nıcht feier, die schon Morgen wıederholten Malen It-
herab‘ der Bischof VO  } Lisieux Tances Parkin- gefunden hat und MIt der WITr auch schon jeden Tag der
SO  Z Keyes (einer der Konvertiten, SCrn gelesenen Woche besetzt haben, bedeutete das doch WE bedenk-
amerıikanischen Erzählerin). ‚Eıne gedruckte Seıite erreicht liche Verarmung und eC1in wachsendes Einerlei, SC1 CS auch
Tausende, die INa  3 aut keinem andern Wege erreichen des Heıiligsten Wır dürfen unls ıer noch einmal der Ges
11 - Geben Sıe Von Ihrem Glauben Zeugnis. Lassen schichte Durch Jahrhunderte hat INa  S VO  3 der
Sıe Ihr Licht VOT den Menschen Jeuchten.‘“ Die Y1- heiligen Messe NUur csehr SParsamcen Gebrau gemacht,kanische Zeitschrift ordert ihre Leser auf,; solche Worte fast LUr Sonntag, WEeNnNn die al Gemeinde VEeIrSa=mı-
schr nehmen. melt WAarT. Noch die Jahrtausendwende gab sogar5 1 O1 Klöster, die neben WEeIT ausgebauten Programm' des
Um die Abendmesse Die Herder-Korrespondenz. berichtete kanonischen Stundengebetes als dessen Kern un SternD KD ! ım ver  c September S e 1 5355) von LLUTr die sonntägliche Feier der Messe kannten.
mehreren Äußerungen des Bedürfnisses SEL  ach Feijer Anderseits bleibt CcsS doch riıchtig: ber alle Einzellehren

D der Sonntagsmesse Abend. Das .Verlangen danach der Geschichte des kirchlichen Lebens hinweg 1SE deren

S
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wichtigste hre ochdie Wo CIn echtesseelsorgliches der SiC ihre besonderen Gesichtspunkte un: Wünsche
Bedürfnis auftritt, soll ıhm entsprochenwerden; NUur soll niederlegten. 1ese Erklärung hat folgenden Wortlaut:
das geschehen, da{ß andere ebenso echte Interessen der Die katholischen Abgesandten, die der europäischen
Seelsorge un der kıirchlichen Führung nıcht Schaden Kultur-Konferenz teilgenommen haben,; die die UuUro-
leiden.“ paische Bewegung VO bis Dezember ı Lausanne

Organısıert hatte, sind der Meınung
um Dıie Katholische Universität Freiburg dafß der Zusammenschluß der europäischen Völker
der Katholischen wichtigen Beıtrag ZUuUr Rettung der Werte
Univers (Schweiz) konnte VErSANSCHNCNH Jahr
Freiburg/Schweiz iıhr 60jähriges Bestehen feiern. Sıe stellt christlichen Kultur ildet;

Leben der Schweizer Katholiken daß die Notwendigkeit dieses Zusammenschlusses
dringend IST, daß, WEeNnNn die SECT1HECT Verwirklichungwichtigen Faktor dar. Der Heilige Vater hatte auf

S1C sCINEr Ansprache ZU Schweizer Katholikentag wesentlichen Maßnahmen nıcht unverzüglıch getroffen
werden, die Bemühung 1N€e Normalisierung derSeptember des VCrgangCeNCNhH Jahres.besonders hingewie-

sen un die Schweizer AazZzu ermahnt, „IN1Tt wirtschaftlicher Wirtschaft, politische Zusammenarbeit und kulturelle
und gEISLIgECEr Hılte nıcht kargen“ für ıhren Ausbau Erneuerung Europa Geftahr Schiftbruch el-

Auch der schweizerische en, W 4S 1ne sehr Eernstie Gefahr für den Weltfrieden dar-und ıhre Vervollkommnung
Episkopat Nannte die Erhaltung, moralische Unterstüt- stellen würde S
ZUuNg un!: finanzielle Sicherstellung der Universität“ Cin daß anderseits die grundlegenden Reformen auf dem

Gebiet der Wırtschaft un: der Politik kollektiven„SCMECINSAMES, alle Schweizer Katholiken verpflichtendes
Anliegen“. Am Adventssonntag, dem ı der Schweiz Opferwillen, VOTL allem VO  — seıten der privilegierten Na-
alljährlich für die Universität gesammelt WIr  d, haben die LCLONECN, und wahren Friedenswillen verlangen, des-

scn Abwesenheit oder Zaghaftigkeit bisher alle VersucheSchweizer Katholiken bewiesen, daß iıhnen ıhre katho-
lische Universität Herzen liegt. europädischen Zusammenschlusses gelähmt hat

daß das Jahr 1950 als Heiliges Jahr den KatholikenDıe Universität Freiburg/Schweiz ı1ST hervorgegangen 2US der anzCch Welrt und den Natıonen die die christlichender 1763 errichteten kantonalen Rechtsakademie. Diese
wurde 1889 mıiıt philosophischen Fakultät erweıtert

Werte anerkennen, 111C außerordentlich Ge-
legenheit bietet diesen Geıist des Opfers un der Versöhn-und ZuUuUr Unıuversität erhoben, die also zunächst NUr GIHNG iıchkeit beweisen.philosophische un: 1E Juristische Fakultät besaß Im fol- Daher ordern S1Cgenden Jahr jedoch kam schon die theologische Fakultät daß ıhre Brüder ı der katholischen Gemeinschaft wäh-dazu, un: die Hochschule wurde dem Dominikanerorden

übergeben. 1896 schloß sıch C116 mathematisch--n  W 1S-
rend des Heiligen Jahres durch ıhr Gebet und ıhre Buße

senschaftliche Fakultät Heute Zzählen die Fakul- reiche Gnaden Erleuchtung und Kraft auf die für die
europäische Zusammenarbeit un: das Friedenswerk VCI-denen noch eine medizinische hinzukommen antwortlichen Personen herabflehen aut da{(ß das er-soll, da die mathematisch-naturwissenschaftliche Fakultät nationale Leben VO  3 demNaturgesetz und den For-

Nur das und medizinische Propädeutikum ausbildet — derungen des Evangeliums entsprechenden Geist erfüllt
INSSCSAMT ftast hundert Professoren, darunter auch zahl-
reiche Deutsche. uch VOden Schülern kommt C1NC

werde:
daß die Katholiken während dieses Heiligen Jahresgrößere Anzahl Aus Deutschland. ihren Sanzch Einfluß sowohl ı öffentlichen WIC DI1-Dıe Uniıiversität be\gann 1889 M1 Studenten, Zzählte

1909 schon 568 un! nach Rückschlag während des Leben eiNsetzen Geıist erwecken,
dem die berechtigte Liebe Vaterland und Natıon

ersten Weltkriegs 1929 wiıeder 619; 1939 War die Zahl und cCie Hiıngabe die europäische Gemeinschaft gleich-auf 959 geStIESCN. In den etzten 7ehn Jahren hat SIC sich ZCILUES lebendig sind.jedochnoch erheblich ZESTEISCIT, daß 1949 13724 Studen- Sıe wünschen:
ten iımmatrikuliert 1, daß die Christen der_nichtkatholischen Konfessionen im1€e MIit der Universität verbundene „Kantons- und Uni- gleichen Geıist allgemeiner Verantwortlichkeit handeln:versitätsbibliothek“ umfaßt 1ne halbe Miıllion Bände, daß die Christen Östeuropas ıhre Gebete un iıhredarunter fast 400 Inkunabeln un: über 8OÖ Handschrif- Prüfungen aufopfern, damit die Vorsehung die Stunde des
ten. Dıie Buch- un Zeitschriftenpublikation des Lehrkör- Zusammenschlusses der europäischen Völkerfamilie be-
DCIS 1ST bedeutend: Von den Zeitschriften sınd NENNEIN  - schleunigen MOSC,Dıvus Thomas, Studia Friburgensia, Anıma. und daß Gnadenjahr 1950 ein Europa DC-

boren werde als würdiger. Erbe SC1NCTr christlichen Ver-
Forderungen Vom bıs Dezember Lau- gangenheit und als Unterpfand des VO  ; den Völkern
der Katholiken Nn die europäische Kultur-Konfe- I A  Aaufer europäis  n heiß ersehnten Friedens ı der Treue den Forderungen
Kultur-Konfierenz rCNZ, die sich über die Grundlinien der Gerechtigkeit und der Freiheit.
in Lausanne gemeineuropäıschen Kultur un
die Maßnahmen deren Förderung klar werden wollte Das Wiener

Oratorium
Wır haben früher schon einmal (Her-Der Heılige Stuhl hatte bei dieser Tagung offiziellen der-Korrespondenz Jg 1, S, 354)Beobachter der Person VO  3 Msgr. Pıttet, Freiburg VO  $ der Gründung des „ Wiener Oratoriums“ Jahr(Schweiz), un zahlreiche katholische Abgeordnete D  us un: VO  ; sSC1iNECeM Wesen und Wirken berichtet. Inzwischen

den verschiedensten Ländern nahmen der Tagung blickt CS Nun autf CiINe mehr als vierjährige. Tätigkeit -teil. rück, un lohnt sıch, kurzen Überblick über diese
Anschließend diese Tagung gaben die katholischen gyeben.
Vertreter der Führung Chaıillet, dem Direk- Im Wıiıener Oratorium ı1SE unterscheiden zwiıschen dem
ftor VOon „ Temoignage Chretien“,€e1Ne Erklärung heraus, „Allgemeinen Wıener Oratorium“ und der „Brüderschaft
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inzwischen 100 eworden. Sie habendie FamilienundesWiener Oratoriums“.Dieses_1St C11NC Vereinigungvon
Laıen ZUur persönlichen religiösen Vertiefung und zZUT apO- Einzelstehenden :ihren Wohnungenaufzusuchen, das
stolischen un karıtatıvenTätigkeit, J165 1ST 1NnNe jahrlich Pfarrblatt verteilen, ı1115 Gespräch kommen un die

Unterlagen für die soz1ıalen un karıtatıven Aufgaben derzweimal durchgeführte, relig1ös-musikalische Veranstal-
tung der Brüderschaft tür die breitere Oftentlichkeit. Ptarre beschaffen. Da die Pfarre 400 Häuser zäahlt, hat

ÜE  D  E
Am Adventsonntag un! Fastensonntag finden jeder durchschnittlich Häuser betreuen und über jeden
jeweıls solche „Allgemeine Oratorijen“ Den aupt- Besuch Bericht abzugeben. Einmal Monat kom-
teıil bildet C1iH Kanzelvortrag des Gründers und Spirituals INCN die Mıtarbeiter ZUSAMIMCN, iıhre Erfahrungen AUS-

des Öratoriums, Dompfarrer Dr. arl Dorr:; die Umrah- zutauschen un Cu«c Antriebe tür ıhre Tätigkeit CT -

Mung bilden musikalische Darbietungen der VWıener Kan- halten. Mancher wurde aut diese Weıiıse schon erreıicht.
den Abschluß C1iNEe Andacht VOor dem Aller- Gleichgültige wurden Z.U Kirchenbesuch veranlaßt,; Ehen

heiligsten. Ordnung gebracht, Konversionen und Reversionen
Mıt diesen Veranstaltungen wird C1iNe dreifache Absicht durchgeführt. Gegenwärtig versucht Man, über die Kinder
verfolgt S1e sollen C1NC Besinnungsstunde für die Xer- un: Jugendlichen die abseitsstehenden Erwachsenen
zitiengemeinde SC1IN, AZUS welcher das Oratoriıum EeNtTtStEAaLAN- W  °
den 1St un die auch noch fortbesteht Sıe sollen Das Apostolische Werk veranstaltet auch dem Titel
terner den Abseitsstehenden un: Suchenden Gelegenheıt „Laıien sprechen Lajen“ relig1ös-musikalische Veran-

staltungen ı kleineren Rahmen. Dıiese siınd Lajen-geben, außerhalb des gewöhnlichen Gottesdienstes mMiıt
kırchlichen Veranstaltungen Fühlung kommen. vera_nsfaltungqn‚ bei denen der Priester nıcht einmal -

wesend iISTES kommen durchschnittlich Prozent der FEın-Solche Menschen 1ST die besondere Aufgabe
der Mitglieder der Brüderschaft. Und wirklich SIn  d i Lau- geladenen diesen Laienabenden.
fe der Jahre viele Abseitsstehende gekommen, vielleicht Das ZzZweıite Werk 1STt Das Gebetswer Iie tragende
nächst ıNUur AUS Neugıer oder ı der Absıicht, schöne Musik Gruppe, gleichsam der Arbeitsausschuß sıch AaUus _-

hören. ber dieser ersten Berührung mMi1t der Kırche deren Menschen nm als der tragende Kreıs Apo-
folgten andere: Besuche der Sonntagspredigt, Gespräche stolischen Werk Doch der Großteıl der Teilnehmer 1S%E
MI Mitgliedern der Brüderschaft und I1 dem Priester hier WIC OTrt der gJeiche. In diesem Werk kommt der
un: schließlich echte Konversion ıne we1tere Absıicht der Grundsatz,. daß die Tätigkeit des Oratoriums VO  $ den
Allgemeinen Oratorıen 1ST CS das Söftentliche Gewı1ssen Laijen sC1in soll,; besonders klar ZUuUr Geltung. Dıie
wecken un: wachzuhalten, ındem S1E den Versuchun- monatlich statthindenden Andachten werden ganz VO  >

gCHh der EeIt Stellung nehmen. Lajen durchgeführt. Auch den geistlichen Vortrag hält
Dieser Zielsetzung entsprechen die 'T hemen der Vorträage: nach dem römischen Vorbild des heiligen Philipp Ner1
Das Oratorium 1 Advent 1948 Dn hatte ZU T hema eCin Laie, weshalb als Ort der Zusammenkunft nıcht die
Die drei Kennzeichen des wahren Christen Grofßmut, Churhauskapelle, sondern Cin Saal dient. Auf den Vor-

das Oratorium der Fasten-Diskretion un! Hingabe trag folgt C1NC stille Betrachtung, C111C Lesung und die ZC-
Zzeıt 1949 Chfistus und WI1r Christen und das SUNSCHC Komplet, un: Erst Z Schlusse begibt 3858  - sıch
11 Dezember 1949 ehr Diıstanz ZuUuUr Welt, Freunde!“ die Churhauskapelle, der Priester die monatliche
In diesen Vorträagen oll der einzelne SC1iNCr konkreten Gebetsintention angıbt un den sakramentalen degen CI -
Sıtuation SC1NECN Lebensproblemen angesprochen Wer- teilt. Außerdem wird täglich VO  - Teilnehmern VOTr dem
den Die Teilnehmerzahl eläutft siıch auf jeweils 4000 Gnadenbild Marıa Pötsch der Stefanskirche der Rosen-
biıs 5000 kranz vorgebetet. Viermal ı Jahr, nämlich jedem
Mıt diesen Veranstaltungen die Brüdergemeinde VOL Quatembersamstag, fü LT das Gebetswerk i Dom eine®
die Ofentlichkeit. Ihre eigentliche Arbeit aber vollzieht Gebetsstunde durch MIM Vesper, einstündigen Be-
sıch ı aller Stille Die ı Maı 1947 aın der Domkirche trachtung, Messe und Predigt. Hıer haben alle Zutritt, die
kanonisch errichtete „Brüderschaft des VWıener Orato- Teilnehmerzahl beträgt etwa2 ausend.

zaählt derzeit 180 Mitglieder Männer, Frauen un Dıie soz1ı1alen un! karitativen Aufgaben werden VO So-
Jugendliche Grundsatz IST, da{fß jeder 1116 Arbeit eisten AA des Oratoriums wahrgenommen. Die Aufgaben
MUu: Mag diese auch bescheiden sSC111. Sıe wird ZzU größ- sind großß, da der Dompfarre sehr el Mittelstand
ten eil für die Domkirche un: Dompfarre St. Stefan DC- wohnt, der durch die soz1alen Entwicklungen der etzten
Ta  > Da nıcht alle Mitglieder des Oratorıiums A2US der Dom- Jahre schwersten gétrdfie1;t worden 1SE. Es g1bt 116

pfarre \s\tamme3n‚ könnte VO Standpunkt des Pfarrprin- Nähstube, Krankenpflege, Spitalsvermittlung, Altersfür-
Z1PS eingewendet werden, daß damit den anderen Pfarren SOrSC,
wertvolle Kräfte werden. Doch viele dieser Um das relig1öse Wıssen und die katholische Haltung der
Kräfte wurden eben erst durch das Oratorium geweckt. Mitglieder festigen, wurde dasNewman-Colleg errich-
Und die Domkirche ı1ST zudem die Zentral- un aupt- FEL Der Name Newman wurde gewählt, da das ÖOÖrato-

S  K
kirche der Stadt un: braucht für ıhre vielen überpfarr- 1Um dem englischen Kardinal den besten Kenner der
lichen Aufgaben mehr Kräfte als andere Kirchen mıiıt Streng modernen Glaubensproblematik, den Vertreter
geschlossenem Pfarrgebiet. betenden Theologie un den Führer vertieften
Die Mitglieder ursprünglich auf C1ine Anzahl Ar- Wirksamkeit der Kirche der Welt verehrt. Gegenwär-
beitsgemeinschaften aufgeteilt. Doch ErWI1ES sich diese lie- L1g bestehen drei Kurse Das Bibelseminar IMMN1t 150 eil-
derung i kleihne Einheiten als WECNISCIK zweckmäßig, w CS- nehmern, das VO z weıten Spiritual des Öratorıiums,
halb die Arbeitsgemeinschaften größeren „Werken“ Domprediger arl Hugel geleitet wird das Seminar für
ausgebaut wurden. An erster Stelle steht Das Aposto- katholische Weltanschauung MI1tt 90 Teilnehmern un: das
lische Werk das die Aufgabe hat die eLtw2 01010 Pfarr- Newman-Seminar, die beide VO  $ Dompfarrer Dr. arl
angehörigen persönlıch erreichen. Aus den 50 Sprengel- Dorr geführt werden. Das ewman-Seminar stellt große

Anforderungen und zählt 1Ur 16 Teilnehmer (die Assı-eitern, die VOL Z WE1 Jahren der Arbeit arch, sind
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stente desCollegs) ?e1ne Ayfgabe ]IST; die Werke des Be: nahme auf die CINZISCnoch erscheinende katholische
rühmten englischenKardinals studieren, Auszüge Wochenzeitung Ungarn *,U) Ember“ „und mMan

zufertigenun:dem Priesterfür- Predigttätigkeit An- stellt bei den Gläubigen C1NeE wahre Gier nach relig1öser
und Entwürte geben. Damıt 1SE 1i1ne Unterweısung fest Seit CINISCI eıt macht siıch eine eu«c

Orm gefunden, daß - Laien unmıiıttelbar der Predigt- Entwicklung der Zusammensetzung des Kirchenvolkes
tätigkeitdes Priesters mıitwirken. Es liegt autf der Hand, un der Art sSsEINECT Anteilnahme emerkbar Bıs dahin
welche Bereicherung un Hılfe das für den Priester be- stellte das Landvolk die Masse der Kirchenbesucher,
deutet, der, W CN CL 1el ‚predigen hat, ı Ge- sıeht INnan ıhre Reihen auch MIL Arbeitern, An-
fahr ıISIs siıch verausgaben: gestellten un: Intellektuellen sıch tüllen Zu den ersten
Zusammenfassend darf gESAZT werden, dafß die Dompftarre Freıtagen des Monats stehen die Gläubigen Schlange
ıhre. Aktivität eıl dem Oratoriıum verdankt, VOTr den Beichtstühlen, und die Teilnahme der Laıen

kirchlichen Leben 1SE überhaupt VO'  — größerer Akzdas relıg1öser Hiınsıcht nıcht M1ı Unrecht C1in moderner
Laienorden geNANNT werden könnte 1V1ITat charakterisiert als Je UVOoO

Mut ZUYr Entscheidung
AÄAus O und Südosteuropa Da{iß siıch nıcht NUr 1116 Flucht Aaus der Welt

die Kirche handelt, die EINMUTLSE Treue der
Zum Jahrestag Am Ö  $ Februar 1SEt Cih Jahr vergangen, Elternschaft beı den Einschreibungen zu freiwilligen
naMindszenty
des Urteils über seitdem Kardıinal Mindszenty le- Religionsunterricht 1ı Herbst. Der September War

enslänglichem Gefängnis verurteilt Geheimerlaß als Schlußtermin Ba WOTL-
wurde ber seın CISCNCS Schicksal während dieses Jahres den YSt 11 September konnten die Bischöfe, die
besitzen WITL LUr unkontrollierbare Nachrichten, die davon erfahren hatten, 19 Kanzelaufruf den
einander widersprechen. Im Vatikan wurde erklärt, Gläubigen diese Tücke des (sesetzes bekanntgebendaß INan dort SeIt September überhaupt nıchts Zuver- Trotzdem hatten biıinnen dreı Tagen 709/9 bis 100 9/0
Jässıges mehr erfahren habe Jetzt, Jahrestag der der tern dieverlangte Erklärung abgegeben, W as auf
Verurteilung, W15S5SEN WIL nicht einmal sıch der Kar- der Gegenseıite IMNITt Wut ZUr Kenntnis
dinal befindet Die iıtalienısche Nachrichtenagentur ARI wurde.,
meldete Ende Dezember, sel AZUS Budapest SCar- Die Staatsgewalt hat diesem Jahre nıcht
ker Bewachung weggeführt worden, M1LT unbekanntem können, autfs (Ganze gehen un! die ungarische Kirche
Ziel natürlıch. Die Nachricht stellt die rage, ob dies VO  —$ Rom YEeENNECN, W16 INa  — gelegentlich angekün-Zie] nıcht. ı Rußland gesucht werden Die Ver- digt atte Man wußte nıchts Besseres, als auf dem
mMutung wırd damıt begründet, daß die Multter des Kar- bisherigen Weg der Schikanen und Drohungen elter-
dinals SCITt We1 onaten N1IC mehr die Erlaubnis Er- zuschreiten Der antfänglıch noch obligatorische Religions-haltenhat, ihren Sohn besuchen. unterricht wurde fakultatiıv, un:! etzter eIit häutten
Wır W15senN Aauch nicht, WIC die Gesundheıt VO sıch die Schwierigkeiten für die Religionslehrer. Man
Kardıinal Mindszenty -bestellt 1SE. Im November VOI- spricht auch davon, dafß noch Laufe dieses Schul-
öftentlichte der Innsbrucker „Volksbote“ einmal UG jahres der Unterricht überhaupt aufhöten soll
Miıtteilung AUS Budapest, die VO  } der Redaktion als
unbedingt zuverlässıg hingestellt wurde. Darın hiefß CS, Staatseid auch Ungarn
der Kardinal habe die seelische Depression, der

Anfang seiner aft der erduldeten ‘ 1LOr- Der Klerus sieht sıch übrigen der gleichen mate-

litt, überwunden, sCc1i aAber körperlich schr gC- riellen un persönlichen Unsicherheit géguenü‘aer w 1€e

den anderen kommunistischen Ländern. Die staatlıchenschwächt. Trotzdem führe C111 Leben der Buße MIL£f
WEe1 Fasttagen der Woche Einmal der Woche Zuschüsse den Gehältern sınd bis zZzu Januar e1N-

schließlich ausgezahlt worden. Verhandlungen 7zwıschenverschmähe SC11 ager Er beschäftige sıch, von den Bischöten un: dem Staat über 1ine Verlängerunghalbstündigen Spaziergang abgesehen, ausschließlich MT
Gebet und Betrachtung. des Finanzabkommens, das Jahresende ablief führ-

ten Vertagung Auch Ungarn hat die egie-
rung VO: den Priestern WI1C VO:  ; allen übrigen Empfän-ber egen des Martyrıiums oern staatlıiıcher Bezüge iNen Loyalıitätseid verlangt

Während den Kardınal auf seinem persönlichen Leidens- Dazu haben die Bischöte beschlossen „Alle Geistlichen
WCR 1LUF das Gebet der Christen begleiten kann, nach- dürfen den Eid vemäaß den Grundsätzen der katho-
dem alle Proteste das Unrecht erfolglos verhallt lischen Sittenlehre ohne Verletzung der Rechte Gottes
siınd darf Iinan diesem traurıgen Jahrestag doch un der Kırche ablegen. Der verlangte Eıd lautet
dankbar teststellen, daß die ungarische Kirche den Se- „I schwöre,. der ungariıschen Volksrepublik, ıhrem
gch S$C11NCS5 Martyrıums erntfen durfte. Wann olk un ıhrer Verfassung Lreu seın un! die Ver-
diesem Jahre Nachrichten VO  3 dem relig1ösen Leben 1ı fassung WI1IC die verfassungsmäßigen Gesetze achten.
Lande ber die Grenze herüberdrangen, meldeten SIC Ich SChHWÖrE, die Staatsgeheimnisse bewahren un:
VO Wachsen relig1öser Kralft, VOoN zunehmender lau- den Interessen des Volkes dienen Ich 111 meln

bensinnigkeit, von der Rückkehr abständiger Katho- Bestes CunNn, die Stärkung und den Fortschritt der unga-
hıken, VO  } Festigkeit” gegenüber allen staatlichen Eın- rischen Volksrepublik Öördern Der Zw eeıte eıl des
schüchterungsversuchen und VO  —$ konsequenter gläubiger Eıdes, dem die Beamten verpflichtet werden, ıhren
Entscheidung i siıttlichen Fragen. Vorgesetzten gehorchen un: ıhr Amt gewissenhaft
35  1e Kirchen Ungarn noch 116 voll WIOC auszuüben, soll bei den Priestern entfallen Für iıhre
jetzt“, schrieb C Crojx“ 23 11 1949 EZUg- CIigeENE Person haben die Bischöfe erklärt, diesen Eıd
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Aur nach ivokr1'.leriger_.. }Bewilligung.durch den Heiligen- gegenüber, d€1'sıch tisch 'Hitler und dEin-
Stuhl ablegen können. ” stellung seinerKinderverhält. Aber auch VErSaßgT, als
Die ungarische Hıerarchie 1SE. also ı bezug auf den Eid SCIN Schüler un Mitarbeıiter Peters, deraft ENISPrFUNGCN,
dem tschechischen Beıispiel gefolgt. Auch hier war Z WE1- bei ıhm Zuflucht sucht: bietet ıhm Geld, 111 ıh aber
tellos der Wıille entscheidend, sıch jeder Handlungs- nıcht aufnehmen. ® ber uth erwacht dieser egeg-enthalten, die ıcht —  ,  /  eindeutig durch das (76- Nung menschlicher Größe sS1C opfert sıch DPeters

‚gefordert Warund deshalb als Provokation dar- decken, der sıch dem aktiven Widerstand anschließrt.
gestellt. werden konnte. Auch der ungarische Klerus 15 Der Autor versuchte S aus:dem geschilderten Nebenein-
nach der Enteignung der Kırchengüter un der Anord- ander bedenkenloser Gefolgschaft gegenüber etztlich VOIL-

. Nung staatlıchen Kontrolle über die relıg1ösen brecherischen Befehlen und bequemer Schwäche NCL-
Fonds ı außerste AÄArmut geraten un auf den Staats- s edlen Regungen, Kıindesliebe un Elternliebe ander-
zuschuß ANSCWICSCH. Wıe der "Tschechoslowakei be- C1inNn Bild moralıschen Vertalls zeichnen. Dıe pol-trachtet INall diesen Zuschuß VÖO:  ‚} seıten des Staates als nısche Kritik hatte dem Stück starke epische Einschüsse
CIn Mittel-zur Beeinflussung der niıederen Geistlichkeit vorzuwerten.
Der Erziehungsminister Ortutay, dem auch die An- W 1e ekannt wird, haben die „Deutschen Kammerspiele“gelegenheiten der Kirchen unterstehen, versuchte Berlin (Westsektor) die deutsche Übersetzung des Stücks

ede Parlament. Eerst Dezember, egen- dem Tıtel „Die Sonnebruchs“ auf den Spielplansatze zwıschen dem Klerus Uun! dem Episkopat kon- DESECTZL
Stru.leren, un! sprach VO  ”3 der „ Verständigungsbereit-
schaft“ der‘ Geistlichen, die AD durch die Intransıgenz

P des Episkopates gehindert würde. AÄus Nordamerika
Das Zeugnıs der Regz:erung Eine Entschließung Deutschland 1ST seiner Ernährunge< der amerikanischen heutfe mehr als JC VO  - der übrigen WeltIn dieser ede des Mınısters mußte die Regierung aber Katholiken Zu dertrotzdem der Kıiırche das Zeugnıis ausstellen, dafß SIC siıch Welternährungsirage abhängig. Deshalb 1ST es uUuNnsCeI«c Pflicht,

Volk ı wıeder darautf hın-selber Lreu geblieben 1STt Ortutay erkannte Al daß die
protestantischen Gemeinschaften 95  NCNn Geist Zu- WEISCNH, daß C655 ein Welternährungsproblem 2iDt, des-
sammenarbeit“ den Tag legen. Dıie katholische Kirche sen Lösung auch WITr bescheidenem aße beitragen kön-

NCN, ındem WITLr die uns verbliebenen Nahrungsquellendagegen gebe eın Zeichen der Verständigungsbereit-
schaft Wieder einmal drohte dann mıiıt dem schon aufs beste ausnufzen und die Nahrungsmuittel selbst mMOS-
oft gesprochenen „Es 1STt eIt  CC die Adresse, der Bı- lichst rationell verwerten Das Welternährungsproblem
schöte un schlofß „Wer den W ıllen ‚ dazu nıcht hat, WAar der Gegenstand der Jetztjährigen Verhandlungen autf
der richtet sich selbst.“ dem Kongreiß der amerikanischen National Catholic Ru-
Die ungarische Kirche wırd a 1so ZzZweıtfen Jahre der ral Life Conference, Organısatıon, die siıch IMNITt der
aft iıhres Priımas iıhrer Tätigkeit noch mehr e1in- ländlichen soz1alen rage beschäftigt. In der Entschlie-

Bung, die das Ergebnis der Verhandlungen zusammenfadßt,SECNZET werden Als PrStieNn. Nachdem INa  3 erkannt
hat, daß Hoffnungen, die 111a  _ das Urteıil über heißt es*‘

Mindszenty geknüpft hatte, sıch als trügerisch erwıesen Die UOrganısatıon der Vereıinten Natıonen für Ernäh-
haben, dafß SC11 Martyrıum iıcht ähmend sondern rungsS- un Landwirtschaftsfragen eistet sehr NOL-

euernd auf die Katholiken Ungarns wirkte, steht das wendigen un wertvollen Dienst durch iıhre unermüdliche
Erforschung der Mittel un VWege, die sind, diekommende Jahr Zeichen des Versuches, Zer-

mürbungskrieg führen, der vielleicht keine 10- ländlichen Lebensbedingungen, die landwirtschafrtlichen
Methoden und Produktionsverhältnisse verbessern, dienellen Ereignisse, aber mehr alltägliches Leid un:

allnächrtliche Gefahr über NSCIC Glaubensbrüder bringen Viehseuchen un: Pflanzenkrankheiten allen Gebijeten
wird. der Erde bekämpfen Sıe erfüllt diese Aufgabe durch

Erziehungsmaßnahmen, Enqueten, regionale Organısa-
Deutsche“ Krakau wurde VOL kurzem C1MN tLLONeEN un techniısche Hilfeleistung die beteiligten Völ-

einnpolnisches ker verschiedenster Orm DIe Bemühungen der Welt-E Drama polnisches Drama VO  3 eon
Kruczkowski undem 'Tıtel „Deut- ernährungsorganisation, wirtschaftlich gangbaren

sche aufgeführt,; das siıch bemüht, der üblichen Schwarz- VWeg finden die UÜberschüsse den notleidenden Völ-
G zuzuleıten, verdienen Empfehlung, wenn auch dieWeiß-Zeichnung dieses Themas von polnischer Seıite

entgehen. Es versucht 116 psychologische Schilderung des endgültige orm der Organısation dafür noch nıcht RC
unden 1ıIST,deutschen Milieus der Hıiıtlerzeit. Im Mittelpunkt der

Das Hilfsprogramm AT Förderung unterentwickelterHandlung, die durch drei einleitende Szenen AUS Polen,
Norwegen un Frankreich als geschichtlichen Hintergrund Länder, das Präsident Truman ı Punkt SCINCT Antritts-

botschaft darlegte un das VO zuständigen Komuitee derC1in Biıld der deutschen Expansıon Europa voranstellt,
M steht weıterhin dann das stille Gelehrtenheim Prot Sonne- Vereıinten Natıonen W IC auch VO MS CLKCH CISCNCNHN Regıe-

bruchs Göttingen, das aber auch die Wellen der eıt rungZwird, 1SE grundsätzlıch richtig un höchst
wichtig für NSECTEC eIt Wirtschafrtliche Not 1STt C1iNe CI -schlagen. Des Protessors Sohn Wılli, dessen bedenkenlose

Gefolgschaft ZUr MTL rührenden Liebe ZUFFr. Multter gjebige Quelle für Unzufriedenheit bei den Völkern un:
kontrastiert, un: die Tochter Ruth, deren rang nach einzelnen Menschen. Ärmut un: Hunger angesichts der
starken Eindrücken S1C 03 verleitet, Hinrichtungen bei- reichlichen Nahrungsquellen der Welt ordern MSCTE Er-
zuwohnen, der Chauffeur, der unbedenklich »”  K  a findungsgabe un:! die allgemeine Bereitwilligkeit

schaftlicher Zusammenarbeit heraus.aber zärtlıch SCLNECIN ind hängt stehen dem Gelehrten
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Die natürlichen Hılfs uellen der Welt, ganz besonders gEen verpflichtet a  N, Vergeudung der Roh-
Wasser, Land und Wald,IMussen aße genutzt, stoffquellen des Landes tatenlos zuzusehen. Die CN“
geschont und entwickelt werden, da{ß die Weltbevölke- Wartıg lebende Generatıion habe C1inNe natürliche Rechts
rung gehör1g ernährt, untergebracht un gekleidet werden verpflichtung; iıhren Nachkommen mehr hinterlassen
kann Das Problem des Mißverhältnisses 7zwıschen Bevöl- als Schulden un C1in V  es Land Wenn die Quellen
kerungszahl und Nahrungsquellen darf nıcht MLE Mitteln der Natur ZENULZEL und gleichzeitig für die kommenden
gelöst werden,. die dem Gesetz Gottes widersprechen. 1ie Generationen erhalten werden könnten, ordere die
Menschen Willens un besonders die Christen INUS- „1Treue den Geist der Verfassung“ (cCon-
sen die moralische Verpflichtung aut sich nehmen, die stitutional \morali;y5‚ dafß WIr danach handeln. Eın be-
Naturschätze soz1al, ZzU Nutzen aller Menschen, NVCI= deutender Zweck der staatlıchen Gemeinschaft würde 1T]u=
wenden un nıcht 1Ur ZUur Befriedigung iıhrer C1M CrSON- sorisch werden, WEeNnNn C1N Staat den Privateigentümern die
lichen Bedürfnisse und Wünsche, ” Vergeudung der natürhichen Schätze des Landes erlaubte

Die Warlclreserven der Welt und besonders die UNSCTES Das Gericht bekannte sich Z Privateigentum und ‚ZAULE

CICNCNH Landes bedürfen Vor allem des Schutzes und der Wiırtschaftsverfassung ber „der Priyatunter-
Entwicklung. Die Menschen können aut die Dauer nıcht nehmer muß SC1IN EKıgentum auf 1N€e VWeıse gebrauchen,
damıt rechnen, daß ıhnen für den Bau un die AÄAusstat- die dem öftentlichen Wohl nıcht schadet“
Lung iıhrer Häuser, für die Zellstoft- und Papierfabrika-
L10N, ZUr Nahrungs- und Fasererzeugung, als Gewähr der Not un! Überfluß 237 01010 Dollar täglich usSsen die AIl -
klimatischen Regelmäßßigkeit und f£ür Zwecke der Erholung rikanıschen Steuerzahler aufbringen,der verschiedenartigsten Produktionen genügend die Lebensmiuittel aufzubewahren, die die RegjerungWald Zr Verfügung stehen wird WeNn INallı nıcht den ZAUER Unterstützung der Farmer un Stabilisierung der
Wäldern einNne größere Sorgfalt zuwendet Das bedeutet, Preise für landwirtschaftliche Produkte aufkaufen un
dafß die Forsten und Holzbestände geEZENWATIECN Um:- einlagern mu{lte Zur eıt lagern USA nıcht WEN1LSCI als
fang erhalten werden IMUSSCH, daß Waldbrände auf 0! 6, MitHionen Tonnen Weızen, 29 000 Tonnen Trocken-
ınımum vermiıindert werden, daflß Kahlschläge aufgefor- C1, 97 0Q0Ö Tonnen Trockenmilch, Z Miıllionen Tonnen
Stet werden und dafß 1Ne ausreichende Kontrolle geschaf- Roggen und ähnliche Mengen anderer Nahrungsmittel autf
fen wird, verathortungslosen Mißbrauch Kosten des Staates, ohne daß INan SIC ıhrer Bestimmungverhindern. zuführen könnte.

He Menschen haben CR echt auf Zugang den Dıie Zeitschrift America“ (12 11 macht den Vor-
Quellen der Natur, die für iıhr menschenwürdiges Daseın schlag, diese Lebensmittel, die Inland nıcht verkauft
notwendig sınd Der internationale Handel und die re1- werden können, weil S1IC überflüssig sind, und ı Ausland,
zügıgkeit der Bevölkerung sind w el Mittel Z Erfüllung weıl S16 ıcht ezahlt werden können, die notleidenden
dieses Rechtes Um ferner 1N€6 vernünftige Ausnützung Länder verschenken. W ıe enry Morgenthau gesagtder Naturquellen innerhalb der einzelnen Länder E1r- habe, „würde die Überlassung dieser Lebensmittel die
reichen, sollten diejenigen, die bereit sind, diese Quellen notleiıdenden Völker des Nahen und Fernen (Ostens WEEeINN
rationell gebrauchen un WC1LEr entwickeln, nıcht S1IC als amerikanısches Geschenk Erscheinung rı  ' WEeIiIL
daran gehindert werden, ı solche Gegenden und Länder mehr dazu beitragen, die kommuniuistische Flut einzudäm-

wandern, die Land- un Wasserquellen noch Nnier- INCI1L, als ausend eredte VWorte über die Vorteile der
entwickelt sind Soweıit noch Einwanderungsbeschränkun- Demokratie tun vermögen.‘° Die yröfßste Schwierigkeit
gCH bestehen, iINUSSCH S1IC beseitigt oder derart abgeändert bei der Durchführung solchen Planes bereitet diewerden, daß le solche Wanderung möglich wırd Aufbringung der Transportkosten.

Dıie Amerikaner lassen trotzdem nıcht Hıltsbereit-
Ein bedeutsamer „Amerıca“ (3 1 berichtet vVon schaft gegenüber der Nahrungsnot fehlen merica“
Wandel Urteil des Obersten Gerichts- (B2 11 WI1C65 Aufsatz darauf hin, daß mMan
amerikanischen sıch nıcht dadurch täuschen lassen dürfe, daß den LädenEigentumsrecht hofes der Vereinigten Staaten, das unls

vor Augen führt, WI1C die Anerkennung der europäischen Städte wiıeder alle Waren haben
der soz1alen Verpflichtungen des FEıgentums allmählich siınd Was Deutschland betreffe, könnten EeLIWwW2 609/9 detr
auch ı dem klassıschen Lande des wirtschaftlichen Libera- Bevölkerung ıcht einmal die Lebensmiuittel kaufen, die autf
lismus Boden gewinnt und W 1€6 sıch hiıer die Auffassun- Karten zugeteilt werden Es SC1 deshalb Pflicht jedes
sCH durchzusetzen beginnen, die:seitsder Enzyklika ,Re- menschlich empfindenden Amerikaners, dem ERP Werk
Tu: novarum“ eindeutig die Richtung der kathölischen durch Prıvate Liebesgabensendungen SGC1NEGT: vollen
Sozlalphilosophen bestimmen. psychologischen Auswirkung verhelfen
Das Urteil verwart ı höchster nstanz die Klage C1NC5
Holzhändlers AUS Washington, der VvVon den Behörden Amerikanische Ge- Es gehört den Argumenten der
verpflichtet worden WAafT, 1116 ıhm gehörige abgeholzte lehrte bekennen sich katholischen Kanzelrede und den
Waldfläche VO  3 128 ha wıeder aufzuforsten Er hatte die ıschen

Materialismus Hoffnungen, MI1IL denen WIL selbst die
Rechtsgültigkeit dieser Anordnung MC der Berufung Erwartung DSEISTISCHN Wende
darauf bestritten, daß CS dem Ligentümer ZESTALLEL SCI1, rechtfertigen, daß „die Wissenschaft den Materıialismus
INITt SC1NCM Grundeigentum nach Belieben verfahren überwunden habe und ZUuUr Anerkennung des Geistes
und daß die Verfügung der Behörden die verfassungs- WENN nıcht Z Anerkennung Gottes zurückfinde
mäßıgen Freiheiten eingreife Wır INUSSCH aber VO  w Umfrage berichten, die uns VOoOr
Das Oberste Bundesgericht der Begründung des allzu grofßem Optimıismus Freilich handelt 6S sıch
Urteıls, könne den Staaten nıcht ZUZSECEMULCL werden, Amerika ber siınd die amerikanischen Sozi0ologen,
die amerikanische Verfassung auszulegen, daß SIC ihret- “die der Umftrage Worte kamen, und Inan weiiß daß
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die Sozijologie nıcht 1Ur den amerikanıschen Universı- Was ıWILrTbesonder er Aufmerksamkeit beobachten, ı1St
taten Begriffe steht, den Rang . Grundwissenschaft die Verwandtschaft, die sich 7wıschen solchen Ansıichten,

CITINSCH., Was den Einfluß der Soziologen auf die Ju- W1C S16 hier ZUT Sprache kommen, und den geläufigen
gend der Vereinigten Staaten betrifft, Sagt der Veranstal- marxistischen Anschauungen Man könnte daraus

schließen, daß die Parole der Freiheit un Menschenwürde,ter der Rundfrage, da{iß mehr und mehr Studenten ihr
BanNzcCS Studium darauf aufbauen, da{ß iNan dieser W ıs- der die westliche Welt polıtischen Sınn dieses
senschaft tür NSCITEC Tage die Bedeutung 7zuerken- Wortes ZU Wiıiderstand den Kommuniısmus
Nnen muß die früheren Zeiten die Philosophie besaß an  9 VO iıhr selbst nıcht EINSTISCHOMMEN wiırd. der W 16

Die Umitrage, VO  —$ der W IT berichten haben, wurde soll INan verstehen, wenn die Sozi0logen, die sıch VO

Mitwirkung der sozialwissenschaftlichen Fakultät Amts Nn IMIL den Gesetzen des gesellschaftlıchen Lebens
der UnıLinersität St Louı1s von Hılton Rıvet 5 ] an- beschäftigen, den Einfluß der menschlichen Entscheidung

der Geschichte gerin® achten un! VO  $ der göttlichenstaltet, un! S1C richtete 2123 niıchtkatholische Mitglie-
der der Gesellschaft amerikanıscher Soziologen CIN1SC Zanz Einwirkung als VO  —$ tatum sprechen, un: Wenn S1C

konkrete Fragen, die aber Rückschlüssen auf die DC- der Konsequenz solcher Grundanschauungen dann den
relıg1öse un ethische Anschauungswelt der Befrag- Grundsatz der Anpassung die gegebenen Verhält-

ten berechtigen. ZUXF ethischen Norm des persönlichen Lebens erheben?

sr
Die Frage autete: Welche Meınung haben Sıe ber
die Exıstenz und das W esen (Gottes? Dıie Äntworten, ea un: irklich- Je mehr die WT sıch ungse-

keit der oradenen sıch ELWa die Hälfte der Befragten beteiligte, ZC1- teilten Schauplatz der Geschichte VC!_-

SCNH, daß NUur 299/0 dieser Gelehrten nen persönlichen wandelt, desto mehr schwinden alle Reservate,
Gott glauben 350/9 sprechen VO  — unpersönlichen nationale, wirtschafrtliche oder CEISLISC, dahın. Wer katho-
höchsten Schicksalsmacht, 189/0 bekennen sıch ZU Atheis- ısch denkt, hat keinen Grund iıhnen nachzutrauern denn
INUus un ebentalls 189/0 erklären, daß S1IC dieser rage 1SE nıcht die Aufgabe der Kırche, ıhr Besitztum wah-
nıchts könnten oder daß Na  $ über Gott keine Aus- rCcNHh, sondern die Welt S  CNH Es 1STE schon C111 (52e=

dürfe WINN, wWenn die Botschaft, die NSCIC Kirche der Mensch-
Die Z W e1tfe rage bezog sıch auf den ‚sozialen Darwiınıiıs- heit auszurichten hat; nıcht mehr den Wänden ıhrer
INUuS Wıe die amerikanıschen Soziologen diesen Begriff Gotteshäuser verhallt, sondern durch den AÄther jeden C 1a=

verstehen, 1ST dämit ZEMEINT, dafß sıch die gesellschaftliche reichen kann,-der s1e anhören 111 YSt recht 1STt Gs C1M

Entwicklung wesentlichen MI Naturnotwendigkeit Gewınn, WEeNnN diese technısche Möglichkeit DC1L-
und aufgrund  a ıog materieller Faktoren, also Ausschluß STUISCH wiırd WEn die Menschheit das Empfinden hat, daß
der menschlichen Freiheit und der gEISTISEN Krätte voll- das Wort der Kirche werden VOI-

_ zieht. Zu dieser Auffassung bekannten sıch 380/0 der SO- dient W1C jedes andere. Das Zeitalter der „publicity“ hat
zıologen. 419/0 £traten für Geıist und Freiheit C1N. 219 ohne Verdienst die Hındernisse beseitigt, die INa  [}
enthielten sıch der Stimme. rüher ı dem Satz „Catholıca NOn leguntur“ auszudrücken
Sehr deprimierend für u11l5 Katholiken fıelen die Antwor- pflegte.
ten hinsıchtlich der folgenden besonderen Anliegen uUunserer Allerdings 1St der einheitliche Schauplatz der gEISLLESCN

_MoralpädagogikAUS, und WILr MCINCH, InNnan könne gerade Welr zugleich Cc1Nn Kampfplatz, auf dem ı schärfster Kon-
Aus ihnen den Einflu{fß der TE1NEN Nützlichkeitsethik und kurrenz wird Dıie Methode, 9heißt
die Verwechselung der Begriffe „zweckmäßig und „SItt- Auseinandersetzung Die Bereitschaft ZUr Auseinander-
lich“ erkennen. SCETZUNG, die Bereitschaft, sıch der Kritik stellen, die
Die eugenische Sterilisation wurde VO  - 629/9 der er1- Bereitschaft, MIit Argumenten überzeugen und die Hın-
kanischen Soziologen als soz1ial wohltätig, VOo  e} 79/9 als nahme der Tatsache, dafß 114  - auch der Botschaft der
soz1a|l schädlich VO  - 5079 als ethisch verwerflich VO 199/09 irche ıcht Geiste des Vertrauens, sondern M1 küh-
als ethisch indıfterent bezeichnet 79/9 vaben keın ler Skepsis begegnet WI1C jedem anderen Konkurrenten,
Urteil 1b dies siınd Spielregeln, mMıt denen WIL uns abfinden MUSSCH,
AÄhnlich außerten sıch die Beiragten über den Gebrauch denen W IT Nsere Sprache un alle übriıgen Kundgebun-
empfängnisverhütender Mittel 789/0 nannten SIC csoz1al gCHh unseres Glaubens INuSsSen. Jede von ihnen
wohltätig, 30/9 soz1al schädlich 2979 ethisch verwerflich unterliegt allgemeiner Beobachtung, jede von ihnen annn
169%/0 ethisch ındıfterent Nur 1%/0 hielt das Urteil zurück der 1ssıon schaden oder nutzen.
Auch die Ehescheidungen wurde VO 689/09 der Gelehrten Es 1St Zanz besonders beachten, welche Verbreitung

den Eıinrichtungen gerechnet die für das Gesellschafts- und welche Aufmerksamkeit eıiıtfens der nıcht-katholischen
leben wohltätig sınd. 99/9 NnNannten S1C C soz1ales bel Welt den AÄußerungen des Heıilıgen Stuhles un!: den Reden
49/9 moralısch schlecht, 169%/0 ethisch unerheblich 30/9 des Papstes zuteil wird. Ganz besonders oilt dies für das
schwiegen sich AUS, klassıche Land der publicıty, für Amerika, einschließlich
Der Schlüssel ZUur Beurteilung un!Würdigung dieser An- der protestantischen Kreıse dieses Landes Es i1ST verständ-
sıchten liegt zweıfellos, W IC auch die Veranstalter der Um- lıch dafß iNa  $ dort den Worten AaUS Rom MI besonders
frage SagcCch, der ersten rage Ihre überwiegend NCgaA- kritischer Aufmerksamkeıit zuhört. Auch das hat für uns
LLVe Beantwortung uns, daß die Moral ohne Vorteıil Es ZWINZT uns SCISLISCI
sicheren und klaren Gottesglauben VO  ; den Zufälligkei- Durchdringung unserer CISCNCN Grundsätze un —_-
ten menschlichen Urteils abhängt, das sıch unserer eıit aufhörlichem Bemühen, uns der Sprache unserer Zeıt
des latenten Kollektivismus TA4NZ VO selbst nach den —_ auszudrücken.
z1ıalen Zweckmäßigkeiten hin OrJıentiert. Das Ergebnis 1St
ine Nützlichkeitsmoral die VO  - vordergründigen Erfah- Dıiıe Anpassungsfahigkeit der katholischen Moral
rungcn bestimmt 1ST W 45 besonders Falle der Ansıch- 1ne der Reden des Heılıgen Vaters jetert ein
ten über die Ehescheidung ZUTLTage Schulbeispiel diesen allgemeinen VorgangT Es haédélt

204



ken,; daß es keine leichten und vollkommene Lösung fürsi& um Ansprache vo November die katho-
lischen Juristen Italıens, die von der Herder-Korrespon- die Probleme des christlichen. Lebens <1bt, weder in der
denz ın Heft dieses Jahrgangs, 116, mitgeteilt wurde. Theorie noch 1e] weniger 1n der Prazxıis. Statt dessen

haben WIr die Möglichkeit, W 1e W1r miteinander leben,Sıe hat in der führenden protestantischen Zeitschrift Ameri-
4S heChristian Century“ ZzWwel Autsätze , INOVEM- 1mM Verständnıis wachsen, da Gott mıt uns die Absicht
ber und 14. Dezember) un mehrere Leserbriefe hervorge- verfolgt, daß WIr unsere Vernuntt gebrauchen und keine
rufen. Diese Stellungnahmen haben die Außerung des Pap- Roboter der Moral werden. Z weifellos werden WIr oft
StTES ZU Gegenstand, daß der katholische Richter SEZWUN- ırren. ber Nnsere unbedingte Unterwerfung bleibt den-
gCch seın kann, be] der Durchführung unsittlicher Gesetze noch bestehen, und in un uUuNnNseIcCcs Fehlens dürfen
mitzuwırken, „ WENnN dies das einzıge Mittel iSt; eın 1e1 grö- WIr uns die Worte des Exultet ın der Karsamstagslıturgie
Reres Unheil vermeıiden“. Der Heilıge Vater wandte der Westkirche eigen machten: felix culpa
diesen Grundsatz besonders aut die Mitwirkung des ka- Wır glauben nıcht, daß den Lesern der amerikanischen
tholischen Rıchters bei Ehescheidungen Dazu hatte der Zeitschrift verborgen bleiben wird, w 1e das Blatt in die-
NCWC-Nachrichtendienst einen Kommentar des Moral- SC Aufsatz ıne treffendere orm gefunden hat, die
theologen Connell veröftentlicht, worıin dieser die Miıt- AÄußerung des Papstes un! die Lehre der katholischen
wirkung bei Ehescheidungen damit entschuldigt, daß n Moral kommentieren, un dieser Umstand äßt uns

‚9daß ıne Auseinandersetzung auch dann frucht-eın Paar nicht mehr versöhnt werden annn und die Dınge
sich bei Verweigerung der Scheidung ZU Übeln entwik- bar werden kann, wenn ıhrem Anfang Vorurteile
keln würden. Hıer tragt also, folgert die protestantische stehen, die zu-überwınden ım Zeitalter der Publizität aller
Zeitschrift, die katholische Moral sozialen Notwendig- Handlungen das Handeln noch mehr erufen isSt als das
keiten Rechnung: Das leuchtet iıhr 1n. Aber! Die katho- Sprechen.
lische Moraltheologie iSst noch anpassungsfähiger, wenn

s1e auch 1ın diesem Fall un! ın voller Ofentlichkeit nıcht Ein amerikaniıscher In Amerika wırd in diesen Tagen eındavon spricht. Derselbe Theologe Connell hat eın Buch Mindszenty-Film Film über den Prozeß Kardıi-über Berufsmoral geschrieben. In diesem Buch findet c
für den Rıchter noch andere Entschuldigungsgründe, W 1€ nal Mindszenty un dem Tıtel „Guilty _ of 1 reason“

(Des Hochverrats schuldig) uraufgeführt. Das Drehbuchetwa den, daß der Richter Getahr liefe, sein Amt VOCI- diesem Film Stammt VO  ; FEmmet Lavery, der auch ınlıeren, sıch Angriffen oder sein richterliches
Ansehen einzubüßen. 95  he Christian Century“ überlä{ißt Deutschland durch seın an vielen Bühnen aufgeführtes

Jesuitendrama 9  1€ ers Legion“ bekannt 1SE. ber die
seınen Lesern, hieraus ıhre Schlüsse hinsichtlich der Anlage des Films un: über die schr merkwürdigenWeitherzigkeit katholischer Moral zu zıehen. Die eıt-

schrift selbst gibt nNnur die allgemeine Richtung für diese Schwierigkeiten seiner Herstellung berichtet Lavery 1n der
katholischen Zeitschrift 99  he Commonweal“ VO 11 NOo-Schlüsse: Die Kirche strebt eine katholische Kultur un vember 1949Gesellschaft d Das 1St eıne Frage der Herrschaft über
Der Film beschränkt sich nıcht auf eıne Dramatisierungdie 5Sffentlichen Einrichtungen. Bıs soweıt iSt; sind des öffentlichen Prozesses. Dieser Proze{ß wird NauGründe VOoO  3 der Ärt, w1€e sS1e Pater Connell anführt, wiıch-
S! w1e nach Laverys Meınung auch in Wirklichkeit gC-tig genug, katholische Richter VO  3 der Anwendung des

kanonischen Rechts Z dispensieren. Nur mussen s1e W1S- 1St als eine nachträgliche Formalität behandelt
Dıe Haupthandlung des Fılms beschäftigt sıch infolge-

SCH, W 4s sIe Zzu denken haben Und das wollte der aps dessen mMIit den vierz1g Tagen der Voruntersuchung,ıhnen sagen.
Diese polemische Deutung 1St. bezeichnend tür die ‘ameri- MIt dem, W ads mıiıt Kardinal Mindszenty un seinen
kanischen Verhältnisse. icht wenıger bezeichnend 1sSt die Mitangeklagten 1in der eıt zwischen Verhaftung und Pro-

e geschah. WAar ann IMNall, W 1€e Lavery Sagt, nıcht miı1ttaıre ÄArt, in der das Blatt sıch VO einem Leser öffentlich Gewißheit feststellen, welche besonderen Methoden_ deskorrigieren äßt Wır Protestanten, schreibt dieser Leser
iın den Spalten derselben Nummer, sollten uns fragen, ob Verhörs angewandt wurden. ber man annn zeigen, da{

der Angeklagte VOTLr un nach seiıner Verhaftung sich gyanzWIr recht tun, wenn WIr Menschen grundsätzlich bekämp-
fen, die sıch ühe geben, ihre religı1ösen Grundsätze auf verschieden verhalten hat. Man annn auch ine Analyse
das ’Leben anzuwenden. Er fordert also echte Toleranz. der Behandlungsmethoden vornehmen, die vermutlich —

ber esS 1St eiıne To gewandt worden sind Es andelt sich also ıcht einenleranz für ehrlıchen Wettkampf der Dokumentarfilm 1177 eigentlichen Sınn, sondern einenGründe. Film, der aut Vermutungen aufbaut. ber diese Vermu-
Der d  Pyotestantismus DOr dem gleichen Problem LUNSCH gründen S1'  ch; w 1e Lavery betont, auf wohlbe-

kannte Tatsachen, so da{fß INall die Handlung des Films alsEs trifft sıch, daß 95  he Christian Century“ in einem A,
ern Autsatz 30 November VOr der. gleichen rage eine Rekonstruktion der Tatsachen bezeichnen kann. DEr
steht w 1e die katholische Theologie, nämlich VOT dem Angelpunkt der Handlung“, Sagt Lavery, „die Verhaf-

tung und der Schauprozefß des Kardinals und seiner Miıt-Problem des Unbedingten ın der Moral un iıhrer. An-
wendbarkeit auf das Leben Dort lesen WI1r 1n einer Zw1- angeklagten, beruht also auf einer Rekonstruktion der
schenüberschrift den Satz „Kompromi{ß 1St unvermeıid- Tatsachen. Dıe anderen Charaktere sind Z W ar erfunden,

aber sS1e geben eın SCNAUCS Bild des Budapest 1 Zustandlich“ Wır Inussen begreifen lernen, heißt 6S da, da{fß das
Vollkommene 1m Sınne Christi ın dieser beschränkten des Übergangs. In der Darstellung ıhrer Reaktionen aut
Welt nıcht unmittelbar verwirklicht werden A„Wır die Verhaftung und die Gefangenschaft des Kardinals

wollten WIr ein Bild des Wandels der La  5  e 1ın Ungarnhaben kein Verständnıis datür gehabt, daß die Kirche in
miıtfühlender, verstehender, hilfebringender Art mit den geben“. Das Material; das daftür ZuUur Verfügung stand un!:
annern und Frauen in der Kompliziertheit ıhrer mensch- das ausgewählt wurde, bestand AUS den offiziellen Doku-.
lıchen Lage umgehen mufß Wır dürfen Gott dafür dan- menten. der ungarischen Regierung und der verschiedenen
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Verlautbarungen des Kardinals. AlsMaterial für das all- viele VO  e} ns oder veräabsiumt haben Wenn die
SCIMMNECINC Thema der russischen Ausdehnungsbestrebungen . Flüsterpropagaäda Sa  9 daß der Kardinal antidemokra-

Europa wurde VOoOr allem das Buch verschiedener Miıt- tisch SC1, meıinten ıhre Träger offenbar, daß diejenigen
C glieder des (Overseas Press lub „As scCC Russ1a“be- Katholiken, die S1IC kannten, nicht demokratisch Il;

Dazu kam CI Anzahl VO  a Berichten der Unter- WIC S1IC sCcCin sollten Wenn DESAZT wurde, dafß der Kardi-
grundbewegung ı Ungarn un: ungarischer Emigranten nal antısemitisch SC1, sollte das ohl heißen, daß die Ce11N-

Amerika. Katholiken, die INa  =' kannte, nıcht freundschatt-
Lavery SeEtzie große  N Hoffnungen auf den Fılm Er be- lich ihren jüdischen Brüdern standen, W 16 S16 stehen
trachtete ıhn als Aufrut das Gewissen der Men- sollten Wenn gESAZT wurde, daß der Kardinal un der
schen und WAar davon überzeugt, daß Wi;iderhall finden apst INM! konspirierten, die Welt
wur:  de, da das Getühl für die persönliche Freiheit VO unmittelbar bevorstehenden rıeg MmMiıt der SOW Jet-
ıhm als eiNEe der WCNISCH übrig gebliebenen allgemein- NI10ON führen, hıeflß das, daß die Katho-
gültigen Werte der westlichen Menschheit angesehen wird. lıken, die INa  - kannte, mehr kriegerisch als friedlich Bec-

1nnn sSCcC1CNH., Sıe wuften ZW ar nıcht sehr 1e1 über die un-Als 6S sich aber darum handelte, den Fılm nNnAan-
ZIETFCN, stieß auf merkwürdige Schwierigkeiten. Es stell- aufhörlichen Bemühungen des Papstes den Frieden,

un S16 wußflten och WENISCI überKardinal Mindszenty,sıch heraus, da{ß das eld für den Film nıcht aufzu-
bringen WAar. Dıie russische Propaganda Kardinal un S1C wußten auch nıcht 1e] über die großen ZEISLLISCH

Führer des Katholizismus. ber S1IC glaubten, daß s1eıhreMindszenty, die sich VOr allen Dıngen auf drei Punkte
STUTZLTE, nämli;ch da{fß der Kardınal faktischen Verrat unmıiıttelbaren Nachbarn doch einıgermaßen gzut kannten.
Ungarn begangen habe, dafß antidemokratisch un Aus dieser Kenntnis ihrer Nachbarn leiteten SIC ENISPCE-
antısemiıtisch WAaTr, hatte S Atmosphäre geschaften, die chende Verallgemeinerungen 1b
die großen Geldgeber zurückhaltenden Verhal-

Katholische Ehe-ten disponierte Lavery betont ausdrücklich daß die pro- vorbereitungskurse
Vor 14 Jahren gründeten die ANd=-

ßen jüdıschen Organısationen Amerikas dieser ropa- in Kanada dischen Katholiken der Staatsunti-
ganda nıcht teilgenommen haben, Ja daß S1C sıch versitat Ottawa C1in Katholisches
ausdrücklich C1116G1- gCEMEINSAMEN Erklärung des Zentrum dem Vorwurtf begegnen, s fehle den
amerikanischen jüdischen Komıitees, des jüdischen Ar- Katholiken Mut und Phantasie sıch auf akademischem
beiterkomitees und der jüdischen Kriegsteilnehmer, für Felde ZUr Geltung bringen. Zu seıinen weitreichend-
den Kardınal CEINSCSEIZT hatten ber yab trotzdem 4380l=- Ssten und erfolgreichsten Unternehmungen gehören
Art Flüsterkampagne, die Wr vollkommen H- Ehevorbereitungskurse, die gemäß der Enzykliıka „Cast.

erschien, aber doch starken Einfluß ausuübte Oftent- Connubii“ ZU. Neuautbau der katholischen Familie bei-
lich geiußert wurde VOT allen Dıngen der Einwurf daß CS tragen sollen. Sıe verdanken ihr Bestehen nregung,
1e]1 früh SC1, das 'T hema des Prozesses z verfilmen, die VO  3 der „Christlichen Arbeiterjugend“ AaUS-
da die Frage der Schuld oder Nıchtschuld des Kardıinals Z1N$.
ungeklärt se1 und durchaus noch möglich SC1, daßMC Nach eingehendem Studium der Enzyklika veranlaßte
Tatsachen auftauchten. diese Bewegung 1E€ Enquete, die die ı Volke herrschen-
Lavery sah jedoch der Entwicklung der Dinge MI den Auffassungen über die Ehe ZU Gegenstand hatte
uhe Z da überzeugt WAar, dafß CS 61in durchaus Die Resultate erschreckend und offenbarten, W1C6

falscher Schritt SCWESCH Warce, öffentlich as die tief heidnische Ansichten alle Schichten der Bevölke-
Flüsterpropaganda unternehmen Seine abwartende Fung eingedrungen 1, Selbst bei Katholiken

ze1gTtE sıch \ erstaunliche Unkenntnis VO sakramen-Haltung behielt recht Im August vorıgen Jahres fand sich
endlich C1in MUYTt1ger Geldgeber, daß MIt der Produktion talen Sınn der Ehe Es schien also Alnke vordringliche Auf-

zabe SC1N, dem bel 1abzuhelfen.des Films September begonnen werden konnte Und
SsCiIMNn Zutrauen, daß der Film als 1nNe Waffe Kampf Der Gründer der kanadischen JOC, Pater Henr ı OYV, be-
die allgemeingültigen Grundsätze der Menschenrechte auf- ZYann das Werk INM1C der ZEMEINSAMEN Trauung von 100
gefaßt werden würde, und Überzeugung, daß des- sorgfältig vorbereiteten rautpaaren auf National-

R nıcht als 16 CIn katholische Aktion unternommen konegreß der OC Im Anschluß daran rief den Ehe-
werden dürfte, wurde durch die Zusammensetzung der vorbereitungsdienst ı11185 Leben, der aber durch den Krıegy
Gruppe, die die Produktion des Films unternahm, /eben- SCINECT Entwicklung gehemmt Wafrl, Zur gEMEINSAMEN
falls bestätigt. Dıi1e Produzenten des Films sind Juden Überwindung dieser Schwierigkeiten sıch NUu  } dıe
Der Hauptgeldgeber 1SEt Methodist. JOC und das „Katholische Zentrum“ INnm: DAl

nächst wurde ein vollständiger EhevorbereitungskursZum Schluß SC1NCS Berichtes stellt sıch jedoch Lavery die
rage«e, WIC 6S denn habe kommen können, daß die Ööffent- ausgearbeitet, der den Unterrichtenden als Grundlage und

Handbuch dienen sollte.iıche Meınung solchen VWeıse ablehnend un!:
allzgemeinen mehr den Argumenten der Budapester Das HandbuchRegierung un! ıhrer russischen Hıntermänner als der

Sprache der Tatsachen zugänglich SCWCESCH sC1 Er x1bt G Das Handbuch umfaßt auf 400 Seiten 15 Kapıtel folgen-Äntwort, die WAar AI als eine Vermutung bezeichnet, den Inhaltes:
aber jedenfalls als Anlaß Gewissenserforschung Die SCSCHWATLIEE Sıtuation der Ehe Der Freund;
für wichtig hält, S1C auszusprechen. 9y I g]au- der Bräutigam, der ideale Gatte. Wahre Liebe fal-
be“ Sagt CI, „dafß der Kardıinal sıch ı Wirklichkeit sche Liebe Bekannitschaft Uun: Verlobung. Männliche
nicht tür N!  $ sondern fürunsere Sünden VOrTr dem Riıch- und weibliche Psychologie. Wirtschaftliche Vorberei-
ter verantworten hatte Vor dem Forum der Ööftent- LUNg. Das Geheimnis der Ehe Dıie Trauung. Die
lichen Meınung der Welt wurde CIE danach beurteilt, Was Ehe VOI gesetzlichen Standpunkt. Anatomie und

‘
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Physiologie. 11 Geschlechtsverkehr, Schwangerschaft,e dienst ıll für die Zukunft unmöglich machen, daß
burt, Säuglingsernährung 1 Hygıene, venerische Krank- Leutedie Verantwortung Ehe ohne genügende
heıiten. 13 ber Erlaubtes un Verbotenes der Ehe _Vorbereitung auf sıch nehmen.
14 Flitterwochen. 15 Abschluß allgemeiner Uberblick
Man kam dann auf den origınellen Gedanken, dieses Erfolge
Handbuch den Dienst brieflichen Fernunter- Der Ehevorbereitungsdienst hat ı den Jahren sCcC1NECS5 Be-
richtes stellen. Deshalb wurde das Buch nıcht eiNneEN stehens großen egen gestiftet. Für viele Priester sind die
Band gebunden, sondern jedes Kapıtel £ür sich als Bro- Kurse Z unentbehrlichen Hılfsmittel für ihre seelsorg-
schüre gedruckt. Die Broschüren werden 1Ur einzeln und._... liche Arbeit geworden. Gegenwärtig bedienen sıch iıhrer
nacheinander versandt Dadurch wırd erreicht, dafß der mehr als 9000 Priester 1ı Kanada und USA Das and-
Leser alle 15 Lektionen aufmerksam studiert. Die ersten buch ı1SE bisher französischer, englischer un:! 16-
Kapitel gveben iıhm die NOLLZEC relig1öse Reite un: Grund- sischer Sprache erschienen: Übersetzungen 1ı andere eu

haltung, die sexuellen Themen der Kapitel, paische und orjentalıische Sprachen sind Vorbereitung
die natürlich allgemeinen meısten interessierecn, Bemerkenswert erscheint auch die Tatsache, da{fß
richtig verstehen und werten UOrganısatıon mündlicher Kurse englischsprechenden

Kanada gearbeitet wird französischsprachige werden VO  _
der JOC bereıts durchgeführt. In größeren Orten werdenDas Fernunterrichtsverfahren

die Ehebewerber mehrerer Pfarreien VOor den beliebtestenegen der welitraumıgen Siedlungsweise Kanada 1SE
tfür viele Brautpaare schwierig, muüundlichen Heıuratsterminnen Weihnachten, ÖOstern und Mıttsommer ı

solchen mündlichen Kursen geschult.Unterrichtskurs ıhrer Pfarrei teilzunehmen. Das „Ka- Was siıch erreichen lafßt, das Beispiel des Bischofstholische Zentrum“ bot ıhnen die Möglichkeit, sıch brief-
VO  3 Cloud ı den Vereinigten Staaten, der innerhalb kur-lıch über die Ehe unterrichten bassen.,
ZCT eıit 2375 Exemplare des Handbuches benötigte, weilWenn siıch jemand den Ehevorbereitungsdienst

Auskunft wendet, bekommt G1 zunächst Prospekt die Zahl der mündlichen Kurse sC1NCIMM Bıstum ständig
Wachsen begriffen 1St. Wıe grofß INAas der egen SC1IN,zugesandt,. der ıhm über den Verlauf des Kursus un! die der durch den Eiıter dieses Bischofs un: seiner MitarbeiterEintrittsbedingungen Aufschluß x1ibt. Die Bewerbung des über viele Ehen und Famıilien kommt!Teilnehmers IMUu VO  e ıhm bekannten Priester

unterzeichnet SC111. Diese zunächst willkürlich schei-
nende Forderung hat den Sınn, zwischen dem Priester un! Äus en Miıssıionendem Ehekandidaten schon VOT der Aufgebotsbestellung

Kontakt schaften Dabei erg1bt S1C] die ax-Romana-Berich: DPax Romana”, die Monatsschrift derMöglichkeit über manche Eheprobleme sprechen Nach über den e1s der internationalen katholischen Studen-asiatischen StudentienErhalt der Teilnahmeerklärung sendet der Ehevorberei tCeNVErECIN1ZUNG gleichen Namens, bringttungsdienst dem Kandidaten die Lektion, die ıhrem Blatt VO November 1949 ine srofße epor-gründlich durcharbeiten un schriftlichen Arbeıt LagCc des Direktors des Untersekretariats der Mıssıonenzusammentassen muß Die ausarbeit wırd VO Ehevor des Ve handes Joseph Masson, über die Mentalität derbereitungsdienst durchgesehen Bemerkenswerte uße asıatıschen Studenten. Masson hat celber C1iNe und-
rungen werden noOotıert, und tür jede Antwort autf die C durch die Länder des Fernen Ostens gemacht undsteilten Fragen werden Zensuren erteılt. Die Arbeiten hre katholischen Unıiversıtäiäten besucht hat INIL vielen
werden dann dem Kandidaten ZIUMT: Selbstkortektur Professoren und Studenten reden können und ein CIN1SCI-rückgesandt und IN1IL ıhnen die folgende Lektion mafßen zutreftendes Bild Von den Al den östlichen Uni-
ach Abschluß des Kurses legt der Kandidat C Examen versitaten herrschenden Strömungen M1 nach Hause BC-b und erhält C111 Zeugn1s, das aber nıcht hm sondern bracht. In S$CINEM Bericht geht besonders auf die (ze=
dem Geistlichen der den Anmeldeschein unterschrieb AUuUSs fahren C1INMN, durch die der Geist der asıatischen Jugend be-
gehändigt wiıird Dadurch wiırd der Kandidat Oftf1 droht ı1SE.
diesen Geistlichen nochmals aufzusuchen und hm ede An erster Stelle nın Q den übersteigerten Nationalis-
un: Antwort stehen. Dann wird ıhm das Zeugnis über- INUS,. ber diese Gefahr 1SE dennoch heute nıcht mehr die
reicht. Es wird VO  } den "Pfarrämtern als Ersatz für den vordringlichste. Im Vordergrund steht durchaus die (S82-
Brautunterricht anerkannt. tahr der kommunistischen Propaganda. Diese erreicht
Es 1SE erstaunlich, da{fß die leicht ersichtlichen Schwier1g- ebenso die Massen WIC die Intellektuellen. In dieser Zeıt,
keiten solchen Methode 1ı allgemeinen zut über- da die Aassen Asiens anfangen, sıch ihres tieten Elends
wundenworden siınd und daß S1C weıitere Verbrei- bewußt werden”un: sıch dagegen aufzulehnen, treten
LunNng findet. zahlreiche Intellektuelle ihre Seite un helfen ıhnen
Um den Gedanken der christlichen Trauung noch C11- mMiıt leidenschaftlichem Fınsatz, un! die Studenten stehen
dringlicher betonen un auch die Hochzeitsgäste darauf hier €I‘$t€l‘ Stelle. Sıe werden AL ewogen durch be-
hinzuweisen, xibt der Ehevorbereitungsdienst Formulare rechtigte F ördérung_efi S1C wünschen VOr allem, der Ge*
für Hochzeitseinladungen - heraus; denen HC rechtigkeit dienen un sozialen Fortschritt
schmackvollen Broschüre der 'Text der Trauungsmesse bei- verwirklichen. Diesen allerdings sehen s$1e erstier Linıe
gefügt ı1SEt. VO wirtschaftlichen, WEN1ISCI VO SEISTUSCN
Erfreulich un: betrüblich zugleich ist die Tatsache, da{fß Standpunkt Aaus S1e ordern höheren Lebensstan-
sıch auch viele längst.Verheiratete Zur Teilnahme den dard un mehr Sicherheit, denken WEN1ISCI die mensch-
Kursen melden. Das ze1gt, da{f diese Menschen ohne rechte liche Achtung, gründlichere Bildung USW., Tatsächlich sınd
Vorbereitung ıhre Ehe schlossen, Nnu  aD} aber das Bedürfnıis die materiellen Verhältnisse der großen Massen AÄsien
haben, das Versaumte nachzuholen. Der Ehevorbereitungs- csehr trostlos und eine Lösung dieser materiellen Probleme
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vVOo  — dringendster Notwendigkeit. Dıe japanischenStuden- kenner de KircheJapans ‘Kreuz gestorben a  Al;
ten ebenso W 16 die chinesischen spuren diese Not Z . pflanzte der Kaiser selbst Mit eıgener Hand neben dem
CISCNCNHN Leib Professoren, Studenten, die ı Europa gC- X averius-Denkmal Aaum.

sind Emissäre der kommunistischen Parteı, alle Pilger ZUS vielen Natıionen, VOL allem Aus Spanıen, der
diese haben zumal die chinesischen Studenten MIt den Heımat des Heiligen, hatten sich den Feierlichkeiten i
Lehren des Kommunısmus bekannt gemacht, und S1C haben apan eingefunden. Die Reliquien, die SIC ZUur Ausstellung
diese aufgenommen. und Verehrung mitbrachten, ergriffen die Japaner -
Etwas anders 1St die age ı Indien Hıer wırd die kom- tiefst..
munistische Woge durch den Nationalismus ı ELW
Schranken gehalten; 6S 1STt jedoch ıcht sicher, daß Teilnahme des heidnischen a  an
bleibt. In Universitätskollegs 1STt die kommunıi- Der Eröffnungsgottesdienst wurde Maı VOTL denstische Propaganda schon tief eingedrungen. Auch hier ITrümmern der durch die Atombombe völlig zerstörten,appelliert SIC die edelsten Gefühle Junger Menschen,

11 gröfßten Kirche Japans ı Nagasaki auf Kiushu alsdas Mitgefühl MI1t den leidenden Massen, die berechtigten
Hoffnungen auf C111 besseres Leben Pontifikalamt gefeiert. Ö 01010 Gläubige nahmen daran teıl

un! o  N Nachmittag betend un: sıngend ı Pro-Wenn mMan dagegen die rage aufwirft, die ıun$s:!
Generation Asıens die Lösung ıhrer Probleme ıcht bei den ZEeSS1I0ON durch die festlich geschmückten Straßen ZU: Mar-

tyrer-Hügel Dort verlas der Kardinallegat VOL 25 000demokratischen S5Systemen sucht mu{( iINnd  3 darauf Aant-
worften: die Demokratien haben SIC sehr enttäuscht. Pilgern und eLwa2 60 O0Ö ehrfürchtigen Zuschauern das
China 1SE C1MN Musterbeispiel dafür. Der Kommunımus hat, Sendschreiben des Papstes, M1 dem das Jubiläum eröftnet

wurde.
Sagt Masson, gegenüber der Demokratie den

INENSCHN Vorteil da{fß CT Indien oder apan noch iıcht Die Z Wwe1te Statıon des Triumphzuges ildete Kagoshima,
JENC Stadt Japans, die Franz Xaver Zuerst betreten hatte.versucht worden 1SE. Seine Versprechungen, die durch die
Hıer hatte der rıeg die 1Ssıon fast völligidyllischen un unkontrollierbaren Schilderungen AUS dem ber bald nach dem Krıege aAr der Glaubenseifer NCcCUuParadies Rußland unterstützt werden, haben noch den und lebendiger cdenn ı ‚erwacht. ıne Höchstzahl Kon-

SanzcCch Glanz Ideals ewahrt Seine Lösungen
VersioONen un: der Bau uen Kirche, die bei denhaben Anschein NVO robuster Einfachheit un of- Feierlichkeiten eingeweiht wurde, ZCUSCH dafürfenkundiger Gerechtigkeit. Das bezaubert die Studenten. In der Universitätsstadt Yamaguchı, 1 der Franz XaverUnd S1IC werden Anhänger des Glaubens. die größere Christengemeinde gegründet hatte, wrJapanische katholische Studenten erzählten, da{fß iıhre

ommunistischen Kommilitonen S1C oft herausfordend den die Pilger”VO' Gouverneur der Provinz, un! dem
- fragten: W as sind enn Ure Ideen? ure Lösungen? ure Bürgermeister. der Stadt empfangen un begrüßit. Der

Kardinallegat enthüllte 4s gyroße vrenOvıIErte DenkmalVerwirklichungen? Was FutL ıhr ftür das Volk? „Auf diese
Fragen können WI1r ıcht leicht antworten.‘° So ı15L also der des Heiligen un legte den Grundstein geplanten

Gedächtniskirche. Am Abend veranstaltete die Stadt C1inKommunısmus bei den asıatıschen Studenten der zroße mächtiges Feuerwerk.Konkurrent des Glaubens,; W 1E überall Auch die VO  m} Kriegseinwirkungen verschont gebliebene
Millionenstadt yoto, heute z  16 VOTr 400 Jahren Mittel-

Rückblick auf die VWenn Man die Ursprünglichkeit relı- punkt japanischer Kultur un Hochburg des Buddhismus,
Franziskus-Xaverius- öftnete dem frommen Pilgerzug ıhre Tore. Damals wurde
Feiern in apan B10SCH Ausdrucks der Völker den

Missionsgebieten sıeht, hat L11a  _ das der Heilige als päpstlicher Gesandter abgewiesen, heute
wurde der Kardinallegat von den Bonzen offiziell CMP-Empfinden, als trugen die Bemühungen des Abendlandes
fangen unerhielt als Geschenk tür den Heiligen VatereCiNe Erneuerung des Christentums deshalb

sichtbare Früchte, weil S1C verkrampft un problema- wertvolle Gemälde erühmten japanıschen Kunst-
tisch sind weil ıhnen echter Vitalität fehlt 1e1- lers.
leicht liegt das dem tieten Unterschied 7zwıschen den Beteiligung des Kai:serhausesVölkern, die das Christentum noch nıcht hatten, un! de-
neCN, die verloren haben; den Paulus schon He- Eınen Höhepunkt bildeten die Pfingsttage japanıschen
bräerbrief hervorhebt. Die Missionsvölker, die bisher Industriegebiet MmMIiIt Pontifikalamt 1 Nishinomiya-
och ] Dunkel Jlagen, erwachen INItC Begeisterungun Stadion, VOL dessen Eingangspforte ein goldenes
Bereitschaft tür Christus undseın eich Kreuz ZuU Himmel Der Chor der Kunitachi-
Aus Bericht des Jesurtenpaters Hubert Cieslik in Musikakademie Sahıs dazu Begleitung des Philhar-
den „Katholischen Mıssı:onen“ (Jg 68 eft VO' Wın- monischen Orchesters VO  } "Tokio Beethovens „Miıssa S0-
ter 1949 ersehen WITL, WI1C apan die 400 Jahrfeier SC1NCS lemnis“ 55 000 Menschen, ZU syrößten eil Niıchtchri-
großen heiligen Apostels Franz Xaver beging, W IC S1C STCN, nahmen daran teıl. Be1i dieser Feier hielt Prinz Ta-

machtvollen Glaubenskundgebung der 1apamschen  DE a kamatsu, der Bruder des Kaıisers, der selbst nıcht Christ
Katholiken wurde und Kreıise der heidnischen Welt IST, C1NC Rede, die für die Katholiken Beglückung un: Er-
ergriff Dıie Gesamtzahl der Beteiligten wird auf 900 000 munterung, für die Heiden ja NEUE Botschaft bedeutete.
geschätzt, während apan ETrSLT 130 01010 Katholiken In seinen Ausführungen; die das Lob des Heiligen VOI-

zahlt kündeten, heißt CS 5

Trotz iıhrer wirtschaftlichen Nöte SINSCH Regierung und „Die Feijerlichkeiten haben auf mich tiefen Eın-
olk daran, sıch durch den Wiederautbau ZzerstOörter Kır- druck gemacht. Der Glaube, den der heilige Franz Xaver
chen; die Errichtung VO  a} Denkmälern und Gedächtnis- VOL 400 Jahren nach apan gebracht hat, 1St nıcht TtOL. Er
parks würdig auf das große est vorzubereiten. Aut dem lebt!Rn  r  A  F  x  SR  B  en  D  65  E  Aa  %>  8  ,  von dnngendster Notwend1gké.1t. D1e 3apamschen Studen-  kenner. de  Kirche‘ japans am  'Kreuz gestorben waren,  ten ebenso wie die chinesischen spüren diese Not z. T. am  pflanzte der Kaiser selbst mit eigener Hand neben dem  eigenen Leib. Professoren, Studenten, die in Europa ge-  Xaverius-Denkmal einen Baum.  wesen sind, Emissäre der kommunistischen Partei, alle  Pilger aus vielen Nationen, vor allem aus Spamen, der  diese haben zumal die chinesischen Studenten mit den  Heimat des He1hgen‚ hatten sich zu den Feierlichkeiten in  Lehren des Kommunismus bekannt gemacht, und sie haben  Japan eingefunden. Die Reliquien, die sie zur Ausstellung  diese aufgenommen.  und Verehrung m1tbrachten‚ ergriffen die Japaner ZU-  n  Etwas anders ist die Lage in Indien, Hier wird die kom—  tiefst..  ’  munistische Woge durch den Nationalismus in etwa ın  Schranken gehalten; es ist jedoch nicht sicher, daß es so  Teilnahme des heidnischen Japan  bleibt. In gewissen Universitätskollegs ist die kommuni-  Der Eröffnungsgottesdienst wurde am 29. Mai vor den  stische Propaganda. schon tief e1ngedrungen. Auch hier  Trümmern der durch die Atombombe völlig zerstörten,  appelliert sie an die edelsten Gefühle junger Menschen,  einst größten Kirche Japans in Nagasaki auf Kiushu als  das Mitgefühl mit den leidenden Massen, die berechtigten  Hoffnungen auf ein besseres Leben.  Pontifikalamt gefeiert. 8000 Gläubige nahmen daran teil  und zogen am Nachmittag betend und singend in Pro-  Wenn man dagegen die Frage aufwirft, warum die junge  Generation Asiens die Lösung ihrer Probleme nicht bei den  zession durch die festlich geschmückten Straßen zum Mar-  tyrer-Hügel. Dort verlas der Kardinallegat vor 25000  demokratischen Systemen sucht, so muß man darauf ant-  worten: die Demokratien haben sie zu sehr enttäuscht.  Pilgern und etwa 60000 ehrfurd1t1gen Zuschauern das  China ist ein Musterbeispiel dafür. Der Kommunimus hat,  Sendschre1ben des Papstes, mit dem das Jubiläum erofinet  wurde.  so sagt P. Masson, gegenüber der Demokratie den im-  mensen Vorteil, daß er in Indien oder Japan noch nicht  Die zweite Station des Triumphzuges bildete Kagosh1ma‚  jene Stadt Japans, die Franz Xaver zuerst betreten hatte.  versucht worden ist. Seine Versprechungen, die durch die  Hier hatte der Krieg die Mission fast völlig zerstört  idyllischen und unkontrollierbaren Schilderungen aus dem  Aber bald nach dem Kriege war der Glaubenseifer neu  Paradies Rußland unterstützt werden, haben noch den  und lebend1ger denn je:erwacht. Eine Höchstzahl an Kon-  ganzen Glanz eines neuen Ideals bewahrt. Seine Lösungen  versionen und der Bau einer neuen Kirche, die bei den  haben einen Anschein von robuster Einfachheit und of-  Feierlichkeiten eingeweiht wurde, zeugen dafür.  fenkundiger Gerechtigkeit. Das bezaubert die Studenten.  In der Universitätsstadt Yamaguchi, in der Franz Xaver  Und sie werden Anhänger des neuen Glaubens.  die erste größere Christengemeinde gegründet hatte, wür-  Japanische katholische Studenten erzählten, daß ihre  kommunistischen Kommilitonen sie oft herausfordend  den . die Pilger'vom Gouverneur der Provinz,und dem  Lé  fragten: Was sind denn eure Ideen? Eure Lösungen? Eure  Bürgermeister der Stadt empfangen und, begrüßt. Der  Kardinallegat enthüllte das große renovierte Denkmal  Verw1rkhc:hungen> Was tut ihr für das Volk. „Auf diese  Fragen können wir nicht leicht antworten.“ So ist also der  des Heiligen und legte den Grundstein zu einer geplanten  Gedächtniskirche. Am Abend veranstaltete d1e Stadt ein  Kommunismus bei den asiatischen Studenten der große  mächtiges Feuerwerk.  Konkurrent des Glaubens, wie überall  Auch die von Knegsemw1rkungen verschont gebhebene  Millionenstadt Kyoto, heute wie vor 400 Jahren Mittel-  Rückblick auf die  Wenn man die Ursprünglichkeit reli-  punkt japanischer Kultur und Hochburg des Buddhismus,  Franziskus-Xaverius-  öffnete dem frommen Pilgerzug ihre Tore. Damals wurde  Feiern in Japan  giösen Ausdrucks der Völker in den  Missionsgebieten sieht, hat man das  der Heilige als päpstlicher Gesandter abgewiesen, heute  wurde der Kardinallegat von den Bonzen offiziell emp-  Empfinden, als trügen die Bemühungen des Abendlandes  fangen und erhielt als Geschenk für den Heiligen Vater  um eine Erneuerung des Christentums deshalb so wenig  sichtbare Früchte, weil sie zu verkrampft und problema-  wertvolle Gemalde eines berühmten japanischen Kunst-  tisch sind, weil es ihnen an echter Vitalität fehlt. Viel-  lers.  8  Jeicht liegt das an dem tiefen Unterschied zwischen den  ®  Beteiligung des Kaiserhauses  Völkern, die das Christentum noch nicht hatten, und de-  nen, die es verloren haben, den ja Paulus schon im He-  Einen Höhepunkt bildeten die Pfingsttage im japanischen  bräerbrief hervorhebt. Die Missionsvölker, die bisher  Industriegebiet mit einem Pontifikalamt im N13h1nomrya—  noch im Dunkel lagen, erwachen mit Bcgmsterung und  Stadion, vor dessen Eingangspforte ein riesiges goldenes  Bereitschaft für Christus und sein Reich.  S  Kreuz zum Himmel ragte. Der Chor der Kumtaclu—  Aus einem Bericht des Jesuitenpaters Hubert Cieslik in  Musikakademie sang dazu unter Begleitung des Philhar-  den „Katholischen Missionen“ (Jg. 68, Heft 4) vom Win-  monischen Orchesters von Tokio Beethovens „Missa So-  ter 1949 ersehen wir, wie Japan die 400-Jahrfeier seines  Jemnis“. 55000 Menschen, zum größten Teil Nichtchri-  großen heiligen Apostels Franz Xaver beging, wie sie zu  sten, nahmen daran teil. Bei dieser Feier hielt Prinz Ta-  einer machtvollen Glaubenskundgebung der 1apamschen  kamatsu, der Bruder des Kaisers, der selbst nicht Christ  Katholiken wurde und weite Kreise der heidnischen Welt  ist, eine Rede, die für die Katholiken Beglückung und Er-  ergriff. Die Gesamtzahl der Beteiligten wird auf 900000  munterung, für die Heiden eine neue Botschaft bedeutete.  geschätzt, während Japan erst 130000 Katholiken  In seinen Ausfuhrungen, die das Lob des He1hgen ver-  zählt.  kündeten, heißt es u. a.:  T'rotz ihrer W1rt5chafthchen Nöte g1ngen Reg1erung und  „Die Feierlichkeiten haben auf m1ch einen tlefen Ein-  Volk daran, sich durch den Wiederaufbau zerstörter Kir-  druck gemacht. Der Glaube, den der heilige Franz Xaver  chen, die Errichtung von Denkmälern und Gedächtnis-  vor 400 Jahren nach Japan gebracht hat, ist nicht tot. Er  parks würdig auf das große Fest vorzubereiten. Auf dem  lebt!... Wir Japaner sind fest entschlossen, jetzt den  Fußstapfen des Heiligen zu folgen... Wir- stehen jetzt  Martyrer-Hügel bein Nagasaki, wo 1597 die ersten Be-  s  208Wır Japaner sind fest entschlossen, den

Fußstapfen des Heiligen tolgen Wır stehen JMartyrer-Hügel bein Nagasaki; 1597 die ersten Be-
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derSchwélle S ;einem Abschnitt des VWeltge- Lande Religionsfreiheitherrsche. och i1St INMM! noch
\em beträchtlicher Unterschied „wischen den Verhältnissenschehens Wır INUuSsSeN C1iNC NEeUEC Epoche gestalten, 1ı-

dem WIL den ‚großen Lehren des heiligen Franz Xaver auf dem Land und denen ı der Stadt festzustellen. s

anhangen und S1C unNnserecm gegenwartıigen Leben VeOLr- In den großen Städten WIC Harbin, Sinking, Kırın un
wirklichen.“ Mukden annn der Gottesdienst ungeStOrt abgehalten.WeLr-

Man annn siıch vorstellen; welchen Eindruck diese ede den Die Missionare können sıch frei ı der Stadt bewegen
auf die Japaner machte, für 1e 41 heute noch das Kaiıser- un: ıhre Gläubigen aufsuchen.

haus ıım engen Zusammenhang MIC der Gottheit steht. In Harbin sind über 70 russısch orthodoxe- Kirchen für
Ihren glänzenden Abschluß $anden die Fejerlichkeiten ı eLw2 40 01010 Gläubige offen;: S1IC alle sind unbehelligt BC-

blieben un erfreuen sıch des staatlichen Schutzes.Japans Hauptstadt. Be1i acht traf der Pıilgerzug IM der
Reliquie Tokio C1in un wurde VO: Erzbischof Be- Auch die katholischen Kirchen für die Polen un: die
gleitung vieler Japaner und Amerikaner ı die Ignatıus- für die cQhinesischen Christen genießen volle Freiheit Die
kirche geleitet. Franziskanerinnen Harbin, denen Schule und W aısen-
Zum Abschluß des Jubiläums Dreifaltigkeitssonntag haus abgenommen worden sınd dürten doch ıhr Kranken-

haus eıiter führen Die Schwestern wohnen Prı-hatten sıch ı Me1)1--Stadion über 3() 01010 Menschen VCI-

sammelt, ıhnen Prınz Takamatsu MmMIiIt SCINCI Ge- vathaus und leben VO  3 ıhrer Handarbeit. Ebenso lebten
mahlin, Vertreter der Regierung, des diplomatischen Orps auch die Ursulinen, nachdem ıhnen ıhre Schule
und der merikaner. Sıe xlle spurten VO dem worden WAal, bıs S1C Sommer 1949 MI1 den
Geıist der VO  3 dem großen Awpostel Japans auUSsSg111$. Polen FEDALKLIELT wurden.
Dıiese große Kundgebung der Kırche wirkte Lan- Dıie Miıssıionare auf dem Land leben, SOWEILT s1e sıch
de sensationell Di1e Presse, die apan über Miıllionen- ıhrem Ort haben halten können, ZzZume1ılst bei Famılien ı
auflagen verfügt,widmete diesem Ere1ign1s lange Betrach- Privathäusern oder auch bescheidenen Häuschen ıhrer
tuNgenN und veröffentlichte Sondernummern. In dem eit- früheren Residenz. Nur cschr WEN1ISCH Orten 1SE ıhnen
artıkel der „Mainichi Shimbun“ > der bedeutendsten die Kirche oderKapelle belassen worden. Diejenigen, die

„Es ı1STt CIGEjapanıschen Zeitungen, 11ST folgendes lesen: etzter eıt wieder aufs Land zurückgekehrt sind, ha-
bedeutsame Tatsache, sehen, W 16 das besiegte apan ben weder ıhre Häuser noch ıhre Kapellen zurückerhalten
heute diesen Heıiligen fejert. Wohl deshalb, weiıl Franz und dürfen sıch auch nıcht missionarIis: betätigen. Sıe
Xaver nıcht kam, apan Gewehre bringen, sondern

ImMuUussen froh SC1IN, ungestöOrt ıhre Privatmesse lesen
111e Lehre un ult des Friedens.“
ult des Friedens C1in Gedanke, den die Offentlichkeit können. Seinen Lebensunterhalt muß jeder sich durch

Handarbeit selber verdienen, durch Ackerbau, Viehzucht
Japans sechr N1ıMMEtT. Man sieht ı der Feier ein Sym- oder durch G1 produktives Handwerk Es 1ST ıhnen
bol des ersehnten Friedens. verboten,; Koch Katecheten oder Diener
„Wır stehen der Schwelle uen Ab- haben Selbst freiwillige Spenden der Christen oder
schnitt des Weltgeschehens“ Priınz Takamatsu. Da- Mefßßstipendien Wagt der Miıssionar NUr oroßer Vor-
IMI die Welt werde, mu{fß das Geschehen ein - sicht anzunehmen, da dies als Volksausbeutung gilt Dıe

werden. ıne NECUEC 1NNEeEIc Hinwendung Christus. ausländischen Mıssıonare können NUur den seltensten
Die Völker der Mıiıssıonen harren Sehnsucht der e1It Fiällen Reiseerlaubnisse bekommen, die 7zıudem VO  w den
ıhrer Heimsuchung Das Abendland oll Aufgabe Schikanen der Lokalbehörden abhängen. Dıie einheimi-
erkennen, ıhnen das Evangelium bringen, damiıt 6S schen Priester dagegen können W 16 alle anderen Chinesen
nıcht noch durch den Vorwurtf belastet werde, den urz wieder frei: umherreısen.
VOTr dem Kriege C1iMN japanıscher Protessor erhob Die Christen, eingeschüchtert undverangstıgt, ZCISCH den
S habe uUure Religion studiert und mich überzeugt, da{fß Mıssıonaren gegenüber £oroße Zurückhaltung. Sıe kommen
S1IC allen Völkern dauernden Fereden bringen annn ber NUur vereinzelt Zu Sonntagsgottesdienst, der aller
ıhr seid dem Befehl -eures göttlichen Meısters nıcht DC- Frühe abgehalten WIr  d, VOL Störungen sıcher SC1IMN,
tolgt Ihr besitzt die Wahrkheıit, aber TutL fast nichts, S16 7zudem 1ı1SE jede größere Ansammlung verdächtig un ann
Nsern 8O Miıllionen apan bringen. NECUC Verfolgungen herausfordern.

Vielfach bıtten die Christen den Miıs ONAar, die Gemeinde
verlassen, weiıl S16 OnN: fortw renden DrohungenDie religiöse Lage Der Internationale Fidesdienst hat

in der andschurei Dezember 16 Darstellung der relı- un: Unterdrückungen AauSgEeSCLZLT Es 1SEt für die
Mıss$si0onare oft schwer unterscheiden, ob S1C ıhren ]äu-

Z10SCNH Lage der Mandschurei nAäch Augenzeugenberich- bigen mehr nutzen durch vorläufige Elucht j die Stadt
ten gebracht, der WIr folgendes entnehmen: oder durch herausforderndes Ausharren.Die HEUE rOTife Regjerung der Mandschurei hat. zunächst die

Der Staat sucht natürlich VOTL allem die Jugend fest die
SESAMTE öffentliche Tätigkeit der Mıssıonare lahmgelegt. and bekommen un jeden anderen FEinflu{ß VO:  3 ıhrVWıe überall hat S16 auch hier den relig1ösen (GGenossen- fernzuhalten.schaften VOTL allem die Erziehung A2US der and

Wer Nnen Staatsposten’bekleiden wıll, darf sıch ıchtund samtlıiıche Schulen, Semiinarıen un relig1öse Erzıe-
mehr relig1ös betätigen; gewöhnlıch,MU: C dem Glaubenhungsanstalten bis ZU Ende des Jahres 1948 aufgehoben.

Auf dem Land und den kleineren Stidten WAar den Mıiıs- offiziell abschwören. Außerdem MUu jeder Beamte und
Erzieher für die kommunistischen Ideen werben.allgemeinen auch jede Tätigkeit -

möglıch gyemacht worden, daß S1C ıhre Posten aufgaben Im Sanzch sieht INa  - die gegeNWArTISE Pause den AanNntlı-

und die großen Stidte kamen, eın Terror relig1ösen Maßnahmen für 11NCc Stille VOr dem Sturm
herrschte Seither scheint sıch die Sıtuation ganzcnh be- un nen Ausbruch, dem dann auch das
ruhigt haben Die egıerung betont nachdrücklich daß relıg1öse Leben ı den Städten ZU Opfer fallen wird
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Christentum in Der Int q‘ationa!p‘_Fi&esdienst-meldetIndonesien ECNISche
A  XDezember‘), daß lZentraljava

ZWE1 Weltmächte, Christentum und atheistischer Kom- Was ist Um Nscre Berichterstattung über dieMUNISMUS, dem Indonesien ıhre Dienste angeboten“ „Bekennende
ı” -a haben. Der soeben us der holländischen Oberhoheit EeNt- Kirche“? - Vorgänge ı der evangelischenKirche

durchsichtiger gestalten, halten WI1rAassene indonesische Staatenbüund ı1ST och ı keinerWeıse
6S für nützlich;, SCWISSC Begrifte klären, diesich gefestigt. Kriegerische Banden,- Eingebornenauf-

stände drohen ı verschiedenen Teilen des eıten rchi- wiederkehren. Um iıhrer.uen Besinnung autf die Wahr-
elt besser folgen können, beginnen WIr MIt Er-‚pels, extremistische Gruppen streben Umwälzungen

diesen VOLr allem auch die mohammedanische des klärung der schwierigen Vokabel „Bekennende Kirche“ 5

die verschiedene Bedeutung hat und verschiedene kirchen-„Darul Islam aus des Islam), die auf dem VWeg über
116 nationale und soziale Revolution mohamme geschichtliche Tatbestände umtfaßt.
danischen Staat Sanz Indonesien schaffen ı1l Die - Zunächst War dıe „Bekennende Kıirche“ 1933— 34 der

organisatorische Zusammenschluß aller derjenigen gläu-donesische Jugend zumal 1ISTt nationalen Fanatıs-
INUS verfallen, während die große Masse Nur den nen bigen Kreise, die die Vergewaltigung der CVaANgC-
Wounsch hat, ıcht wieder früheres Elend zurückzu- lischen Kirchen durch den Nationalsozialismus und

sinken. die Aaresie der „Deutschen Christen“ MI ihrer Vergöt-
LL Natürlich ı1ST diesen Umständen C411 SECIENECLEL Bo- ZUNg des Nationalsozialismus durch Wort und 'Tat LE-

en. Der Protest g1ng anfangs Aaus VOdem Ptarrer-den tür kommunistische Propaganda vorhanden. Ihr VOFLrC allem tLreien die katholischen Miıssionare In notbund, den Martın Niemöller ı1118 Leben gerufen hatte.
SB jokjakafta;‚der Hauptstadt VO  } Zentraljava,. hat die Dann erfolgte 1934 der Zusammenschluß 1ı den nord-
katholische 1ssıon bei Behörden un! olk Nnecn deutschen Proviınzen ZuUur „Bekenntnisgemeinschaft der
Namen. Als die Holländer 3U Junı des vVeErgangClcCNCNH Deutschen Evangelischen Kiırche“, der sich bald die Lan-

deskirchen VO  e} Bayern und Württemberg _ anschlossen.Jahres ihre Truppen AuSs der Hauptstadt zurückzogen
lieben die holländischen Miıssionare, obwohl U:  $ ihres Man erklärte diese Vereinigung ZuUur „rechtmälßigen“ Deut-
Schutzes beraubt, Vertrauen auftf das olk aut iıhrem schen evangelischen Kıiırche. Auf der Bekenntnissynode
Posten. Dieser Entschluß bewies den Eıinsıichtigen un VO  $ Barmen wurde ı Maı 1934 SIN theologisches Funda-
den indonesischen Nationalısten, daß die Mıssıon eın ment gesucht, die SOg „Barmer Theologische Erklärung“.

D holländisches Unternehmen WAar un die Kirche nıcht MI Sıe sollte- diesen Zusammenschluß ungleicher Elemente
der Kolonijalmacht verbündet 1SE. rechtfertigen. Denn neben den geschlossenen, rechtlichI
Dıie Tätigkeit der katholischen Missionare ı1St daher nıcht takten Landeskirchen lutherischer Führung standen
NUu  — geduldet, sondern S1C wiırd gewünscht un: gefördert. die „Bruderräte“ den Kirchengebieten, deren Behörden

von den Deutschen Christen beherrscht wurden. SieDie katholische Presse hat durch nen Vertreter der Re-
111e freie Organısation, eigentlichen Sınne die „Be-SICruNg CErIMUNTIEKT, ıhre Tätigkeit wieder aufgenommen.

Die katholischen Schulen werden Öörmlich gesucht, un . kennende Kıirche“ die den Anspruch machte, gegenüber
1SE wahrscheinlich, daß SIC VO der Regierung ' den für unrechtmäßig erklärten halb staatskirchlichen
werden,. sobald diese ıhre Angelegenheiten einigermaßen Organen das echt vertretfen Be1 denBruderräten War

geordnet hat. der reformierte Finfluß un: das synodale Prinzip VOLI-
herrschend Nur ungsern machten dieLutheraner BarmenWoahrscheinlich eoll die katholische Schule C111 egen-

gewicht die kommunistische Propaganda bilden, die mit un: wählten ıhre Vertreter den Reichsbruderrat
gerade beı der Jugend großen Anhang findet. Dıie iındo- der die BCMEINSAME Leitung dieser kirchlichen Wider-
nesische Studentenvereinigung Ikatan Pemuda Peladjar standsbewegung WAar. Als Oktober 1934 auch die süd-
Indonesia 1St schrittweise dem Kommuniıismus ZU  ‚— deutschen Bischöte VO Reichsbischof Müller vergewaltigt
glitten un: behandelt alle, die nıcht Kommunisten sind wurden, proklamierte die Bekenntnissynode VO  3 Ber-
als Faschisten un!: Imperialisten. ıne starke Propaganda lin-Dahlem das „Notrecht“. Das WwWar der Höhepunkt DG-

INE1INSamMer Abwehr. Is ı November 1934, der Hoff-wurde Heldentag (dem November‘) für den
Weltbund der Demokratischen Jugend getrieben. we1l Nung, die Anerkennung des Staates erlangen, C
Standesorganisationen, der Bund der. Indonesischen Ge- Vorläufige Kirchenleitung unter dem lutherischen Bı1ı-
werkschaften Sobai) un: der Indonesische Frauenbund schof Marahrens gebildet wurde, der als PEerSoNa
owanı sich mehr ZU Weltbund der beim Staat galt, begann 1inNe Ära der Kompromisse, bis
Gewerkschaften un ZU Internationalen demokratischen CS feststand, daß der Staat der „Bekennenden Kirche“ die

Frauenbund hin, den entsprechenden kommunistischen Anerkennung
_ Organısationen. Der Frauenbund scheut allerdings davor SO brach auf der Synode VO  e} Bad Oeynhausen 1zurück, sıch öftentlich kommunistisch CNNECN. Februar 1936 diese Bekennende Kırche“ auseinander.

Auch die Presse ı Djokjakarta 1St W 16 der Fidesdienst Mehrere Landeskirchen, besonders Bayern, Baden, Würt-
aNNımmMtT, weitgehend kommunistisch beeinflußt W as sıch temberg un Hannover schlossen sıch Rat der Luthe-
VOTLr allem den begeisterten Artikeln über Mao Use-tung rischen Kirche Deutschlands ZUSAaMMEN, AUS welcher die
un! die kommunistische Eroberung Chinas außert. heutige VELKD hervorgegangen 1ISTt. Ihr Geschäftsführer
Um C1N6 SECMECINSAMC Aktionslinie gegenüber diesen Ge1- war Dr. Lilje Ihre Politik WwWar Zusammenarbeit IMI dem
stesströmungen auszuarbeiten, Wr für Dezember Cin Kirchenminister Kerrl] die staatlıche Legalıität C1-
Kongreiß aller iındonesischen Katholiken von dem katholi- langen bzw. ıhre landeskirchliche Intaktheit retten.schen Bischof Von Djokjakarta einberuten worden. Die Bruderräte den 50g zerstorten Kirchengebieten,

VOTr allem Preußen, Hessen und Sachsen, ildeten eiNe

Vorläufige Kirchenleitung, die iıhre Aufgabe darın

210


